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"DIE GLOCKEN
- VON

Monatsblätter für Marienverehrung und zur Förderung der Wallfahrt zu unserer
Lb. Frau im Stein. Speziell gesegnet vom Hl. Vater Pius XI. am 24. Mai 1923

und 30. März 1928.

Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich
Fr. 3.50. Einzahlungen auf Postcheckkonto V 6673.

Nr. 12 Mariastein, Juni 1951 28. Jahrgang

AVE ARIA

Maria keinen je vergisst,

Der sie mit frommen Ave grüsst;

Drum griisse sie zur jeder Zeit

Bei Glück und Freud, in Kreuz und Leid

DIL (ZIOLKM
V0kl

Monatsdlätter Inr MarisnverelrrnnZ nnà ?ur VôràerunZ àer lValIIalrrt ?u unserer
I.d. ?rau iin Lìein. 8xe?ieII xeseznet vorn HI. Vater ?ius XI. ain 24. Mai 192Z

nnà zo. Mär? 1928.

Herausgegeben vorn XValItabrtsverein ?u Mariastein, ^.bonnsinent jabrlicb
Vr. z.50. ZZin?abIungen ant ?ostcbeclrlconto V 6K7Z.

iXr. 12 Nariastein, luiii 1951 28. lalirMNA

^ V 1!

Ngriâ deinen veiZisst,

Der sie mil frommen i^ve »rüsst;

Drum nrüsse sie ^ur jeàer ^eit

Lei dlüelc un«Z Lrenci, in l^reu? unci Leiâ



Gottesdienstordnung
17. Juni: 5. S. n. Pf. F.vgl. von (1er wahren Gerechtigkeit. 'Pfarreiwallfahrt der

Herz-Jesu-Kirche von Wintertime. Der Pfarreichor singt das Amt,
welches der Stadt|>furrer zelebriert. Hl. Messen von 5—8 Uhr. 9.30 Uhr:
Predigt und Hochamt. 15.00 Uhr: Vesper, Aussetzung, Segen u. Salve.

24. Juni: 6. So. n. Pf. und Fest des hl. Johannes des Täufers. Vorläufer des Herrn.
Evgl. von der wunderbaren Brotvermelirung. Hl. Messen von 5—8 Uhr.
9.30 Uhr: Predigt und Hochamt, 15.00 Uhr: Vesper, Aussetzung, Segen
und Salve.

29. Juni: Fr. Fest der Apostelfürsten Peter und Paul. 8.30 Uhr: Hochamt.
30. Juni: Sa. Fest Maria vom Trost. 8.30 Uhr: Hochamt. 15.00 Uhr: Vesper.

20.00 Uhr: Komplet und Segensandacht.
1. Juli: 7. So. n. Pf. und Fest des kostbaren Blutes U. H. J. Chr. und zugleich

äussere Feier des Maria Trostfestes. Evgl. von den-falschen Propheten.
Morgens 5 Uhr: Festgeläute, dann hl. Messen bis 8 Uhr. 9.30 Uhr: Einzug

(1er hohen Prälaten, Festpredigt von Prälat Höfliger und feierl.
Pontifikalamt Sr. Exe. Bernardini. Nuntius der Schweiz. Der Chor der
Marienkirche Basel besorgt dabei den Gesang. 14.00 Uhr: Grosse
Muttergottesprozession m. d. Gnadenbild U. L. im Stein. An derselben
beteiligen sich die Musikkorps, die verschied. Vereine u. Kongregationen,
Klerus u. Volk nach den Anweisungen der Zugsordner. Möge die ganze
Prozession ein herrliches Loblied sein auf die in der Himmel aufgenommene

und im Himmel gekrönte Gottesmutter. Den Abschluss der
Prozession bildet die feierliche Pontifikalvesper mit dem sakram. Segen.
Darauf begleiten die Banner- und Fahnenträger die hochw. Prälaten zur
Klosterpforte zurück.

2. Juli: Mo. Fest Maria Heimsuchung. 8.30 Uhr: Hochamt. 15.00 Uhr: Vesper.
4. Juli: Erster Mittwoch, darum Gebetskreuzzug und Fest des hl. Ulrich. Bitt¬

gang von Metzerlen. Um 10 Uhr ist ein Amt, darauf folgt die Aussetzung

des Allerheiligsten mit privaten Anbetungsstunden über die
Mittagszeit. 14.20 Uhr ist Bosenkranz und Gebete zur Gewinnung des
Jubiläums-Ablasses. 15.00 ist Predigt, dann Vesper und sakram. Segen.
Vor- wie nachher ist Gelegenheit zur hl. Beicht.

6. Juli: Herz-Jesu-Freitag. 8.30 Uhr: Amt. 20.00 Uhr: Komplet und Ausset¬
zung des Allerheiligsten, Herz-Jesu-Andacht und Segen.

7. Juli: Priester-Sa, und Fest des hl. Bi. Willibald. 9.30 Uhr: Hochamt.
8. Juli: 8. So. n. Pf. Das Evgl. erzählt das Gleichnis vom ungerechten Verwalter.

H. Messen von 5—8 Uhr. 9.30 Uhr: Predigt und Hochamt, 15.00 Uhr:
Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

9. Juli: Mo. Jahrzeit für die verstorb. Fratres und Brüder des Klosters.
11. Juli: Mi. Feierl. Gedächtnis des hl. Ordensstifters Benediktus. Vollk. Ablass

unter den gewöhn]. Beding. 8.30 Uhr: Hochamt. 15.00 Uhr: Vesper.
15. Juli: 9. S. n. Pf. Evgl. von Jesu Weinen über Jerusalem. Gottesdienst wie

8. Juli.
16. Juli: Mo. Fest des hl. Skapuliers vom Berge Karmel. 8.30 Uhr: Amt.
22. Juli: Skapulier-Sonntag ud Luzerner Wallfahrt,

Cbristi Himmelfahrt (6. Mai)
9febft Dielen pilgern harnen an (Efyrifti §immelfaf)rt bie 3ungfrauen=

hongregation non £>od)öorf mit 120 2Ritgliebern tmb nachmittags bie lßfar=
reiroallfaijrt non Stiegen unb ber HRütternerein non 9tid)tersroil 3ur ©na=
benmutter. 3nngfrauen unb ÎRiittern hielt P. tßius nachmittags eine 2In=

fpradje nebft Srhlärung ber SBallfahrt nnb ben iÇfarrgenoffen non Otiehen
unb ben Dielen anbern ißilgern hielt P. ißlacibus nach öer Slefper bie erfte
ÜJtatprebigt. 9îach bem fahramentalen Segen brängten ficf) bie Pilger in
foldjer 3ahl in bie ©nabenhapelle, bah öas Œinbahnfpftem burchgeführt
roerben mufete, um allen ©elegenheit gu geben, bie ©nabenmutter 311

grüben, bie mit einem freunblichen ßächeln alle roillhommen hieb- P- P. A.
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17. duui: 3. 8. u. ?k. Dvxl. von der vmbrsn Derevbkigbeik. Dkarreivuillk^bri der
Der?-desu-Kirebe von IViutertbur. Dor Dkurreicbor siuxk dus Vmk, >vel-
ekes <I«r 8iudlpturrer üelel»risrt. 711. Moosen van 3—8 Dbr. S.3V Dkr:
Dredix! uud Iloebsmt. 13.99 Dbr: Vesper, Vussek^uux, 8exeu n. 8ulve.

24. duui: 6. 8o. u. ?k. uud Dost des bl. dobuuuss des Düukers, Vorläufer des Derru.
Dvßl. von der vuuderbîireu IZrokvermebruux. ID. Blessen von 3—8 I Ir.
9.39 Dkr: Dreâixi uud ldoibumi. 13.öl» Dir: Vesper, ^nsseànx, Hexe»
nnà 8ulve.

29. .Inni: Dr. Desk der ^postelkürsteu Deter und Dsul. 8.89 Dir: Doelmmk.
39. duui: 8u. Desk Nuris vorn Drost. 8.39 Dbr: Doelmmk. 13.99 Dir: Vesper.

29.99 Dir: Komplet und 8exeusuuduebt.
1. dull: 7. 8n. u. Dk. und Vest des bostbureu IZIutes D. D. d. Dbr. und ^ugleieb

äussere Deier des Nsris Droskkestes. Dvxl. von den Vnlseisn Dropietsn.
Norxeus 3 Dir: Destßelüute, duuu il. Blessen dis 8 Dir. 9.39 Dir: Din-
?.ux der ioien Drìiirten, Destpredixt von Drnlnt Döklixsr und keierl.
Dontitiinlnmt kir. Dxe. Sernardini. Kuukius der Seiveis. Der (Zior der
Narieubirebs llusel besorxk ds.be! den Dssuux. 14.99 Dir: Drosss Nut-
terxottespro^ession m. d. Dusdsubild D. D. im 8tein. à derselben ie-
teilixen siei die Nusilàorps, die versciied. Vereine u. Kouxrexutioueu,
Klerus u. Vnli nnei den VnvveisunAsn der /uxsordusr. Nöpe die xnn?s
Dro^essiou ein ierrlieies Doblied sein uuk die in der Himmel aukgsuom-
mene und im Himmel xekrönte (Gottesmutter. Den .^bsebluss der ?ro-
üsssion bildet die ksierlieie Dontitiinlvesper mit dem ssirnm. 8exeu.
Dnrnuk bexleiten die IZnnner- und Dninenträxer die boebv. Driilnten ?ur
Klosterpkorte ^urüei.

2. duli: No. Dest lVlsris Deimsuciunx. 8.39 Dir: Iloeinmt. 13.99 Dir: Vesper.
4. ,Iuli: Drster Nittvvoeb, durum Debetslcrsu^^ux und Dest des il. DIriei. IZitt-

pii.nx von Neàrleu. Dm 19 Dir ist ein -Vmt. duruuk tolxt die .Müsset-
iuine des ^.llerieilixsten mit privstsn àbstunAsstunden über die 3lit-
tn^sneit. 14.29 Dir ist. Ilosenirnn? und Debets ?.ur Derviunuux des
dubilüums-^blsssss. 13.99 ist Dredixt, duuu Vesper und subrum. 8e°en.
Vor- rvie uueliber ist Delexenieit xur il. Deieit.

6. duli: Ider^-desu-Dreitnx. 8.39 Dir: ^mt. 29.99 Dir: Komplet und Musset-
r.unA des .tllerieilipslen. IIur^.Iesu.3mim-it und 8exeu.

7. duli: Driester-8u, und Desk des il. Li. Villibuld. 9.39 Dir: Doebumt.
8. duli: 8. 8o. u. ?k. Dus Dvxl. er^üblk dus DIeieinis vom uuxereebkeu Verwalter.

dl. Nessen von 3—8 Dir. 9.39 Dir: Dredixt und Iloebumk. 13.99 Dir:
Vesper, r^usset^unx, 8exeu und 8ulve.

9. dull: No. dubr?sik kür die verstarb. Drukrss und Brüder des Klosters.
11. duli: Ni. Deierl. Dedäeitnis des il. Drdensstikters Lenedilrtus. Valllc. Vblnss

unter den xsvvöinl. Ledinx. 8.39 Dir: Doeinmt, 13.99 Dir: Vesper.
13. duli: 9. 8. n. ?k. Dvxl. von desu TVsinen über derusnlem. Dottesdienst ivie

8. duli.
16. duli: No. Dest des il. 8is.puliers vom Lerxs Knrmsl. 8.39 Dir: rtmt.
22. duli: 8inpulier-8onntnx ud Du^erner dVnllknirt,

LdrÎ8ti Hiinrneltgìirt (6. Nsi)
Nebst vielen Pilgern kamen an Christi Himmelfahrt die Jungfrauen-

Kongregation von Hochdorf mit 120 Mitgliedern und nachmittags die Psar-
reiwallfahrt von Riehen und der Mütterverein von Richterswil zur
Gnadenmutter. Jungfrauen und Müttern hielt Pius nachmittags eine
Ansprache nebst Erklärung der Wallfahrt und den Pfarrgenossen von Riehen
und den vielen andern Pilgern hielt Placidus nach der Vesper die erste
Maipredigt. Nach dem sakramentalen Segen drängten sich die Pilger in
solcher Zahl in die Gnadenkapelle, daß das Einbahnsystem durchgeführt
werden muhte, um allen Gelegenheit zu geben, die Gnadenmutter zu
grüßen, die mit einem freundlichen Lächeln alle willkommen hieß.
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Der erste Krankentag von 1951

Vormittags.
Oer erfte Ärankentag mar roie anbete 3ol)re in bie groeite £>älfte bes

ÏRonats Vlai, bes Vtuttergottesmonats angefetgt. Seiber mar biefes fgalgr
ber 22. Vlai kein befonbers fonniger Jriitjlingstag. Vormittags 8 Ht)r
regnete es gar in Strömen roie bie erften Slutos angefahren kamen. Das
mag rootjl bie einen unb anbern V'Iger u. tranken gurückgehalten hüben
unb bod) kamen über 300 oon bcn angemelbeten tranken unb oiele an»
bere Vüger, auch eine Vügergruppe aus ©rieben (Vaben) mit ihrem Seel»
forger. Unb keiner hat feinen ©ang bereut, alle freuen fid) über ben
fd)önen Verlauf bes grojgen ©naöentages, ber oiel Sonne in bie iöergen
ber lieben tranken träufelte. Oie lädjelnbe Vlabonna grüßte alle Sintre»
tenben oom 2Jgatha»2lltar aus, roohin bas ©nabenbilb ber tranken roegen
übertragen roorben mar.

9!ad)bem bie ipilgerleitung gu 2Infang bes ©ottesbienftes bie tranken
unb ihre Vegleiter roillkommen geheifgen unb bem opferroilligen Oienft»
perfonal beglich gebankt, hielt ber hochroft. 2lbt Or. Vafiltus felbft bie
erfte Vreöigt. Œr fud)te ben Seibenskinbern neuen Vtut gu machen burdg
fünroeife auf bie ©ottesmutter, bie allen Äreugträgern bas ©elgeimnis
ihres gottergebenen Seibens offenbart mit ben Sßorten:

3e mehr man liebt, befto mehr lernt man leiben,
unb je mehr man leibet, befto tiefer liebt man.

3e mehr eine gute ÎRutter ihr Äinb liebt, befto mehr leibet unb
opfert fie für basfelbe. Vun hat Viaria ihr ^inb mehr als jebe anbere
Vlutter geliebt, gumal ber SSeilanb fie eingeroeiht in bie Vläne ©ottes, in
bie Vebeutung feiner Senbung unb fie beroahrte alle feine 2Borte. Vei
aller Verftänbnislofigkeit unb bem SBiberftanb ber $etnbe 3efu blieb fie
treue Vtagb bes £>errn. 2Bie oft hatte fie ©elegenheit, ihre Vereitfdgaft
als Vtutter bes $errn gu geigen. Siebe geigt, roer bem Vädjften nid)t blofg
roohl mill, fonbern auch roohI tut, unb größte Siebe geigt, mer ben SBillen
©ottes tut, aud) roenn es größte Opfer koftet, unb folclie brachte Vlaria
beim Seiben fgefu unb roeil fie roie fgefus gelitten unb mit ihm bas Seibeu
geteilt, hat fie fid) auch bie größten Verbienfte am Krlöfungsroerk erroor»
ben. Vlöge 2Raria allen tranken bie (Erkenntnis erflehen, bafg Seiben
mit ffefus unb für ffefus etroas ©rofges ift unb befte ©elegenheit bietet,
treue Siebe gu geigen.

Stuf biefe roohl burd)bad)ten unb einbringlidgen Sßorte Sr. ©naben
fpenbete £). £>. P. Ohomas allen tranken ben feierlidgen Vtaurusfegen
unb opferte barauf bas leoitierte £>od)amt für biefelben auf. Oies alles
erfdglofg ben tranken einen Strom oon ©nabe unb Segen.

91 a à) m i 11 a g s.

Vicht roeniger gnabenreid) roar ber Vad)mittags=©ottesbienft, für
©efunbe roie kranke. Vadgbem biefelben fid) roieber im ©otteshaus ein»

gefunben, rourbe guerft ber Vofenhrang, bas Sieblingsgebet ber tranken
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Der erste I^raiàeiitaA von 1951

Vormittags.
Der erste Krankentng war wie andere Jahre in die zweite Hälfte des

Monats Mai, des Muttergottesmonats angesetzt. Leider war dieses Jahr
der 22. Mai kein besonders sonniger Frühlingstag. Vormittags 8 Uhr
regnete es gar in Strömen wie die ersten Autos angefahren kamen. Das
mag wohl die einen und andern Pilger u. Kranken zurückgehalten haben
und doch kamen über 3M von den angemeldeten Kranken und viele
andere Pilger, auch eine Pilgergruppe aus Grießen sBaden) mit ihrem
Seelsorger. Und keiner hat seinen Gang bereut, alle freuen sich über den
schönen Verlaus des großen Gnadentages, der viel Sonne in die Herzen
der lieben Kranken träufelte. Die lächelnde Madonna grüßte alle Eintretenden

vom Agatha-Altar aus, wohin das Gnadenbild der Kranken wegen
übertragen worden war.

Nachdem die Pilgerleitung zu Anfang des Gottesdienstes die Kranken
und ihre Begleiter willkommen geheißen und dem opferwilligen
Dienstpersonal herzlich gedankt, hielt der hochwst. Abt Dr. Basilius selbst die
erste Predigt. Er suchte den Leidenskindern neuen Mut zu machen durch
Hinweise auf die Gottesmutter, die allen Kreuzträgern das Geheimnis
ihres gottergebenen Leidens offenbart mit den Worten:

Je mehr man liebt, desto mehr lernt man leiden,
und je mehr man leidet, desto tiefer liebt man.

Je mehr eine gute Mutter ihr Kind liebt, desto mehr leidet und
opfert sie für dasselbe. Nun hat Maria ihr Kind mehr als jede andere
Mutter geliebt, zumal der Heiland sie eingeweiht in die Pläne Gottes, in
die Bedeutung seiner Sendung und sie bewahrte alle seine Worte. Bei
aller Verständnislosigkeit und dem Widerstand der Feinde Jesu blieb sie

treue Magd des Herrn. Wie oft hatte sie Gelegenheit, ihre Bereitschaft
als Mutter des Herrn zu zeigen. Liebe zeigt, wer dem Nächsten nicht bloß
wohl will, sondern auch wohl tut, und größte Liebe zeigt, wer den Willen
Gottes tut, auch wenn es größte Opfer kostet, und solche brachte Maria
beim Leiden Jesu und weil sie wie Jesus gelitten und mit ihm das Leiden
geteilt, hat sie sich auch die größten Verdienste am Erlösungswerk erworben.

Möge Maria allen Kranken die Erkenntnis erflehen, daß Leiden
mit Jesus und für Jesus etwas Großes ist und beste Gelegenheit bietet,
treue Liebe zu zeigen.

Auf diese wohl durchdachten und eindringlichen Worte Sr. Gnaden
spendete H. H. Thomas allen Kranken den feierlichen Maurussegen
und opferte darauf das levitierte Hochamt für dieselben auf. Dies alles
erschloß den Kranken einen Strom von Gnade und Segen.

Nachmittags.
Nicht weniger gnadenreich war der Nachmittags-Gottesdienst, für

Gesunde wie Kranke. Nachdem dieselben sich wieder im Gotteshaus
eingefunden, wurde zuerst der Rosenkranz, das Lieblingsgebet der Kranken

17?



gebetet unb bagu jene ©ebete oerricßtet, bie bei einem Kircßenbefucß gut
©eroinnung bee 3ubiläums=21blaffes oorgefcßrieben jinb. darauf folgte
bie Eßrebigt non §. .£>. P. SBonaoentura 3ürd)er, Pfarrer oon Erfcßroil,
einer inkorporierten Pfarrei bee Klofters. Ser Senebiktinermöncß Eon»
tractue, aue bem Klofter EReicßenau, bem Seibe nacß ein Eaßmer Krüppel,
bem ©eifte nad) ein ERiefe ber Epßtlofopßie, Slftronomie, oerfcßiebener
Sprachen, ber Eßoefie unb 9Jtufih, ber feine lebenslange Krankßeit mit gro»
ßer ©ebuib ertrug unb bod) fo fegenereid) roirkte, gab ii)m große ©e=

banken für bae Eßerßalten ber tranken in ißren Seiben. 2lucß £ermanus
füßlte bae Seiben, unb roie er roieber einmal bie Saft feiner Krankßeit
befonbere fpürte, ließ er fid) an bae Ufer bee Seee tragen nor ein 2Rut=

tergottesbilb. Safelbft klagte er ber Sröfterin ber betrübten fein Sperge»
leib mit bem oon iE)tu oerfaßten Sieb: Salve Regina. §eute klagt ißt,
liebe kranke ber ©nabenmutter oom Stein euere Seiben unb betet: 3U
bir rufen mir elenbe Einher Saas in biefem Sale ber Sränen; toenbe beine
barmßergigen 2Iugen uns gu, unb geige uns 3eîus.

Sas macE)t ber Sßriefter am Karfreitag, roenn er in breimaliger Son»
fteigerung bas Kreug entßüIEt unb fingt: Seßet bas £oIg bes Kreuges,
an bem bas £>eil ber 5BeIt geßangen, 3m Kreug ift alfo £>eiE unb Segen.
Speiben» unb jgubentum erkannten ben Sinn bes Kreuges meßt. Sie Eßßa»

rifäer roollten barin fogar Strafgericßte ©ottes feßen. Siefe SEuffaffung
ßat aber 3efu* abgeleßnt unb angefid)ts bes ©icßtbrücßigen, ben man oor
ißn ßingebradjt, erklärt, baß roeber er, noeß feine Eltern gefiinbigt, fon»
bem baß bureß bie Krankßeit bie SBerke ©ottes, feine SSeisßeit unb ©iite
offenbar toerben follen. SBie ein 2trgt eine Operation nur oornimmt,
roenn er an bie ERettung bes Sßatienten glaubt, fo glaubt ber Herrgott
an bie feelifeße ERettung eines Sünbers, roenn er ißtn Seiben fcßickt. 2Bie
oiele Kranke ßaben ba fd)on bie SBerke ber Effieisßeit unb ©üte ©ottes
erfaßren. Ser glorreid) auferftanbene 3ef»s braueßt kranke 93riiber unb
Scßroeftern gur $rucßtbarmacßung feines Seibens.

Siefe roarmen ©ottesroorte braeßten fießer oiel Sicßt in bas Sunkel
ber Seiben unb Krankßeiten, unb roie ber £>eilanb bei ber Krankenfeg»
nung felbft bureß bie Steißen ber Kranken feßritt, ßaben fie ooIE Vertrauen
gebetet: Sperr, roenn bu roillft, kannft bu tnid) ßeilen. Sperr, fprieß nur
ein EJBor't unb mein kranker Seib roirb gefunb. Socß nießt mein, fonbern
bein SBille gefeßeße. Sas ift immer ber riißrenbfte Augenblick bes Kran»
kentages, roenn ber Speilanb bie Kranken fegnet unb ißnen ftilt guruft:
Spabe ©ebuib, an bir roiEI icß bie SBerke meiner SBeisßeit unb ©üte offen»
baren. Eöertraue auf mieß, icß mad) alles rooßl. Sie ©nabenmutter läcßelte
bagu, als rooIEte fie jagen: So roar es bei mir unb fo maeßt er es bei eueß.

2Bar ber Rimmel am Söormittag reeßt beroölkt unb büfter, fo ßeiterte
er [icß boeß naeßmittags gufeßenbs unb bie Sonne blidrte bureß bie Sßotken.
So ßat ber Krankentag fießer roieber oiele Sicßt» unb Sonnenblicke ins
Sunkel ber Krankßeiten geroorfen unb neu geftärkt unb mit neuer Siebe

gum kreugtragenben Speilanb gingen bie Kranken roieber ßeimroärts im
feften ©tauben: Er maeßt alles rooßl. P. P.A.
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gebetet und dazu jene Gebete verrichtet, die bei einem Kirchenbesuch zur
Gewinnung des Iubiläums-Ablasses vorgeschrieben sind. Darauf folgte
die Predigt von H. H- Bonaventura Zürcher, Pfarrer von Erschwil,
einer inkorporierten Pfarrei des Klosters. Der Benediktinermönch
Contractas, aus dem Kloster Reichenau, dem Leibe nach ein lahmer Krüppel,
dem Geiste nach ein Riese der Philosophie, Astronomie, verschiedener
Sprachen, der Poesie und Musik, der seine lebenslange Krankheit mit großer

Geduld ertrug und doch so segensreich wirkte, gab ihm große
Gedanken für das Verhalten der Kranken in ihren Leiden. Auch Hermanus
fühlte das Leiden, und wie er wieder einmal die Last seiner Krankheit
besonders spürte, ließ er sich an das Ufer des Sees tragen vor ein
Muttergottesbild. Daselbst klagte er der Trösterin der Betrübten sein Herzeleid

mit dem von ihm verfaßten Lied: Salve Regina. Heute klagt ihr,
liebe Kranke der Gnadenmutter vom Stein euere Leiden und betet' Zu
dir rufen wir elende Kinder Evas in diesem Tale der Tränen; wende deine
barmherzigen Augen uns zu, und zeige uns Jesus.

Das macht der Priester am Karfreitag, wenn er in dreimaliger
Tonsteigerung das Kreuz enthüllt und singt' Sehet das Holz des Kreuzes,
an dem das Heil der Welt gehangen. Im Kreuz ist also Heil und Segen.
Heiden- und Judentum erkannten den Sinn des Kreuzes nicht. Die
Pharisäer wallten darin sogar Strafgerichte Gottes sehen. Diese Auffassung
hat aber Jesus abgelehnt und angesichts des Gichtbrüchigen, den man vor
ihn hingebracht, erklärt, daß weder er, noch seine Eltern gesündigt,
sondern daß durch die Krankheit die Werke Gottes, seine Weisheit und Güte
offenbar werden fallen. Wie ein Arzt eine Operation nur vornimmt,
wenn er an die Rettung des Patienten glaubt, so glaubt der Herrgott
an die seelische Rettung eines Sünders, wenn er ihm Leiden schickt. Wie
viele Kranke haben da schon die Werke der Weisheit und Güte Gottes
erfahren. Der glorreich auferstandene Jesus braucht kranke Brüder und
Schwestern zur Fruchtbarmachung seines Leidens.

Diese warmen Gottesworte brachten sicher viel Licht in das Dunkel
der Leiden und Krankheiten, und wie der Heiland bei der Krankensegnung

selbst durch die Reihen der Kranken schritt, haben sie voll Vertrauen
gebetet' Herr, wenn du willst, kannst du mich heilen. Herr, sprich nur
ein Wort und mein kranker Leib wird gesund. Doch nicht mein, sondern
dein Wille geschehe. Das ist immer der rührendste Augenblick? des
Krankentages, wenn der Heiland die Kranken segnet und ihnen still zuruft:
Habe Geduld, an dir will ich die Werke meiner Weisheit und Güte
offenbaren. Vertraue auf mich, ich mach alles wohl. Die Gnadenmutter lächelte
dazu, als wollte sie sagen: So war es bei mir und so macht er es bei euch.

War der Himmel am Vormittag recht bewölkt und düster, so heiterte
er sich doch nachmittags zusehends und die Sonne blickte durch die Wolken.
So hat der Krankentag sicher wieder viele Licht- und Sonnenblicke ins
Dunkel der Krankheiten geworfen und neu gestärkt und mit neuer Liebe
zum kreuztragenden Heiland gingen die Kranken wieder heimwärts im
festen Glauben: Er macht alles wohl.
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Zum

silbernen Jubelfest

Die Glockenblätter regen sich
Zum Silberjubelfeste,
Und laden nach Mariastein
Die lieben Feiergäste.

Sie feiern in des Sommers Glanz
Das Silberfest, das frohe.
Zum Jubliäum griissen Sie
Die Königin, die hohe.

Sie steh'n in ihrer Obhut ja
Seit fünfundzwanzig Jahren,
Und haben ihren Schutz und Schirm
In Dankbarkeit erfahren.

Und Pilger wünschen sie herbei,
Die sollen gern sich regen,
Und zu der Jubiläumsfahrt
Nicht scheuen Sturm und Regen.

Den goldenen Sonnenschein ins Herz
Wird schon der Himmel geben,
Sein Geist der heiligt und belebt,
Wird auf den Pilgern schweben.

Und jede Pilgerschar zum Fest
Gar herzlich ist willkommen,
Die Männer mit Gebet und Sang,
Die Frauen auch, die Frommen.

Doch nicht nur zu dem Silbertag
Seid freundlich ihr geladen,
An jedem Tag erwartet euch
Die Mutter voll der Gnaden.

Bringt alle euere Sorgen mit.
Und alle euere Klagen;
Der lieben Mutter kann ein Kind
Ja auch das Schwerste sagen.

Der Glockenblätter Mahnen mög'
Nicht ungehört verhallen,
Zur lieben Mutter dort im Stein
Sollst du auch liebend wallen. M. Pohl
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silbernen

Oie Olookenblätter reZen 8iok
2um 8ilberjubelke8te,
Onk Iaken nack Naria8tein
Oie lieben keierZä8te.

Lie keiern in Ke8 8ommer8 Olan^
On8 Lilberke8t, Ka8 kroke.
^um kubkäum ZrÜ88en Lie
Oie Königin, kie koke.

8ie 8tek'n in ikrer Obkut ja
8eit künknnk^wan^iZ kakren,
Onk kaben ikren Lokut^ unk Lckirm
In Dankbarkeit erknkren.

Onk ?iIZer wün8cken 8ie kerbei,
Oie 8oken Zern 8iek reZen,
Onk ^u c!er Iubiläum8kakrt
kkokt 8nkeuen 8turm unk kielen.

Oen Zolkenen 8onnen8okein in8 Oer?
Wirk 8ekon cier Kümmel Zeben,
8ein (Zei8t ker keikZt nnci belebt,
Wirk auk ken kkIZern 8okweben.

Onk jeke ?iIZer8okar ?um Ke8t
Oar ker^kok i8t willkommen,
Oie Nänner mit Oebet unk 8anZ,
Oie brauen auok, kie krommen.

Oook niokt nur zm kem 8ilbertaZ
8eik kreunkliok ikr Mlaken,
^.n jekem k'aA erwartet euek
Oie Nutter voll ker Onaken.

LrinZt alle euere LorZen mit.
Onk alle euere Klagen;
Oer lieben Nutter kann ein Xink
ka auok Ka8 3okwer8te 8aZen.

Oer Olookenblätter Naknen möZ'
lkiokt unZekört verkallen,
^ur lieben Nutter kort im Ztein
8oll8t ku auok liebenk wallen. N. ?okl
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Zur Erneuerung des Abonnements

Die „Glocken von Mariastein" beschlossen mit der Juni-Nummer den
28. Jahrgang und beginnen mit der Julinummer den 29. Jahrgang. Sie
haben sidi bemüht, allen Besudlern des Heiligtums und allen Interessenten

der Walliahrt von nah und fern die Feier der Gottesdienste im
Verlauf des Kirchenjahres, besondere Ereignisse und Besudle zu
verkünden. Mit grösstem Interesse haben die Leser immer wieder die kurzen

Notizen der Chronik verfolgt. Wir werden darum dieselben auch
weiterhin bringen, wie audi belehrende Artikel über kirdilidie Feste und
das religiöse Leben. Mit herzlidiem Dank für das geschenkte Interesse
dürfen wir wohl audi auf ihre alte Treue im neuen Jahrgang rechnen.
Auch danken wir jedem Mitarbeiter für geleistete Dienste und vertrauen
auf weitere Hilfe und Empfehlung der Monatsschrift im Bekanntenkreise.
Probe-Nummern werden jederzeit abgegeben. Der heutigen Nummer
legen wir einen Check bei zur Erneuerung des Abonnments. Wer auf
diesem Weg den Jahresbetrag von Fr. 3.50 einbezahlt, erspart uns viel
Zeit und Arbeit. Wer gar einem Mittellosen das Abonnement bezahlt,
tut ein Werk diristlicher Nächstenliebe. Falls eine Adresse nicht richtig
ist, bitten wir um gefällige Mitteilung. P. P. A.

Kreuzauffmdung und Hagelfrittig
15 Bittgänge erfüllten am ge'ft K r e u 3 a u f f i n ö u ng bas biefes

3af)t mit bem hagelfrittig unb bem erften greitag bes TRonats 3ufam=
menfiel, ibre ©eliibbepflidyt unb kamen mit bem Kreug nad) DJlariaftein.
Sebr niele tßilger empfingen nocl) bie 1)1. Sakramente. Eingangs ber
ißrebigt fdjilberte P. Jbomas bie ©efd)id)te ber Kreugauffinbung unb roie
bas Kreug feinen Siegeslauf angetreten. 2>as Kreug ift beute als Ebren=
unb ©nabengeidjen aufgepflangt in Kirdjen unb Capellen, auf bem gmb=
Ijof unb am SBegranb non unb 3;lur, *n katl)oIifd)en SBobnungen
unb SBerkftätten. 2tber ben 5einöen bes Kreuges ift basfelbe ein 2ler=

gernis; fie fudjen es oerfteckt unb offen gu entfernen aus haus unb Sdptie,
aus bem 9Iats= unb ©ericl)tsfaal, ja in oielen mobernen SBobnungen fucfjt
man bas Kreug umfonft, {ebenfalls l)at es keinen Ebrenplat), 9tabio u. 2anb=
fdjaftsbilber roerben beoorgugt. 2)er Kampf gegen bas Kreug gebt roeiter
unb toenn mir uns nicbt für Ebrifti unb bes Kreuges Sadje unb ©eift
einfet)en, fo fteuern roir bem TRaterialismus unb Kommunismus entgegen.
Sßollen mir beffere erleben, bann müffen mir bas Kreug in ben
DJÎittelpunkt unferes 2ebens ftellen, unb bem Kreug ben fdjulbigen Ebtero
plat) unb bie ibm gebübrnbe 93erebrung gukommen Iaffen. Scbon bas
Kinb müffen mir gur Ebrfurdjt oor bem Kreug ergieben unb ibm ergäblen,
roeld)er Strom bes Segens unb ber ©nabe 00m Kreug ausgegangen. ©rii=
ben mir alle Jage bas Kreug auf SBeg unb Steg unb beten roir immer
roieber um ben Segen bes Kreuges, insbefonbere roenn uns mit bemfeL
ben ber SBetterfegen erteilt roirb, auf bafe roir oor 231% haßel onb llnge*
roitter oerfcbont bleiben. P. P. A.
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Lriieueruii^ des

Ois „Olocksn von Muriustoin" bosckliesson mit üor Üuni-Hummer üsn
28. üubrßang unü beginnen mit ber üulinummer <ten 29. üabrZung. Zie
knben sick bemübt, nilen Ossnckei n ües Heiligtums un ci allen Inters«-
«enten 6er V/alliakrt von nnb nnä tern üis Osier cier Oottesüienste im
Verlaut ües Xiickenjakres, bssonüere Oreignisse unü Oesucks ^u ver-
künüsn. Nit grösstem Interesse bnben üie Oeser immer visüsr üie kurzen

biotmen üsr Obronik verkoigt. ^Vir verüsn üarum üiesslbsn auck
veiterbin bringen, vie auck belekrenüs Artikel über kircklicks Oests unü
6ns religiöse Oeben. Nit ber?lickem Oank tür üas gesckenlite Interesse
üürtsn vir vobl auck nut ikrs alte Treue im neuen üabrgang recknen.
^uck üanksn vir jeüem Mitarbeiter tür geleistete Oiensts uncl vertrauen
aut vettere Oilkv unü Omptsklung üer Nonatssckrilt im lZekanntenIcreise.
Orobe-I^nminsrn vsrüen jeüsr^eit abgegeben. Oer keutigen Kummer
legen vir einen Okeck bei ?.ur Erneuerung clss ^bonnments. ^Ver aut clie-
ssm 'tVeg üen «lakresbetrag von Or. 3.59 sinbe?aklt, erspart uns viel
?sit unü Arbeit. ^Ver gar einem Mittellosen «las Abonnement bs?ablt,
tut ein ^Verk ckristlicker Nächstenliebe. Oalls sine ^.üresse nicht richtig
ist, bitten vir um getällige Mitteilung.

Kreu^aiiMiiàiriA iiiià ÜÄAelLrittiA
15 Bittgänge erfüllten am Fest K r e u z a u f f i n d u ng, das dieses

Jahr mit dem Hagelfrittig und dem ersten Freitag des Monats
zusammenfiel, ihre Gelübdepflicht und kamen mit dem Kreuz nach Mariastein.
Sehr viele Pilger empfingen noch die hl. Sakramente. Eingangs der
Predigt schilderte Thomas die Geschichte der Kreuzauffindung und wie
das Kreuz seinen Siegeslauf angetreten. Das Kreuz ist heute als Ehren-
und Gnadenzeichen aufgepflanzt in Kirchen und Kapellen, auf dem Friedhof

und am Wegrand von Feld und Flur, in katholischen Wohnungen
und Werkstätten. Aber den Feinden des Kreuzes ist dasselbe ein
Aergerniß sie suchen es versteckt und offen zu entfernen aus Haus und Schule,
aus dem Rats- und Gerichtssaal, ja in vielen modernen Wohnungen sucht
man das Kreuz umsonst, jedenfalls hat es keinen Ehrenplatz, Radio u.
Landschaftsbilder werden bevorzugt. Der Kamps gegen das Kreuz geht weiter
und wenn wir uns nicht für Christi und des Kreuzes Sache und Geist
einsetzen, so steuern wir dem Materialismus und Kommunismus entgegen.
Wollen wir bessere Zeiten erleben, dann müssen wir das Kreuz in den
Mittelpunkt unseres Lebens stellen, und dem Kreuz den schuldigen Ehrenplatz

und die ihm gebührnde Verehrung zukommen lassen. Schon das
Kind müssen wir zur Ehrfurcht vor dem Kreuz erziehen und ihm erzählen,
welcher Strom des Segens und der Gnade vom Kreuz ausgegangen. Grüßen

wir alle Tage das Kreuz auf Weg und Steg und beten wir immer
wieder um den Segen des Kreuzes, insbesondere wenn uns mit demselben

der Wettersegen erteilt wird, auf daß wir vor Blitz, Hagel und Unge-
witter verschont bleiben. O.
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£)öd)ft geitgemäb unb freubig begrübt rourbe bie ffbee einer inter*
nationalen griebensroallfahrt ber SJlänner oom SIfajj, Sübbaben unb ber
9torbroeftfchroeig. Seit bem europäifchen Söaffenftillftanb haben bie fyeu*

tigen SJlachthaber einerfeits unb bie fieghaften unb befiegten Sänber an*
berfeits ungegäljlte griebenshonferengen abgebalten, obne einen nen*
nensroerten ©rfolg ergielt gu baben. Sie SBettlage ift beute eber fo gu=
gefpi^t, baft ein neuer £trieg gu befiirci)ten ift. So ift eine griebensroall*
fahrt, ein ©ebetsfturm gum göttlichen griebensfürft unb gur Königin bes

griebens ber eingige Slusroeg aus bem Sßirrroarr ber 3eit.
Sem Komitee biefer griebensroallfahrt ift gu ibrem ©ntfd)tub unb gur

Surd)fübrung besfelben, roie aud) für ibre rooblgelungene Organifation
herglich gu gratulieren. 2lls Ort ber 3ufammenkunft rourbe mit Stebadjt
ber an ber Sreilänberecbe beftbekannte SBallfahrstort SJlariaftein ge*
roäblt unb als Sag ber Sonntag innerhalb ber Oktao oom §erg*3efu=geft.
Sltaria, bie Königin bes $riebens, bie mit Sefus, ihrem göttlichen Sohn
fid) geopfert für bie Stusföhnung ber fünbigen SBelt mit bem bünmlifcben
Stater, füllte aud) hier als alles oermögenbe gürbitterin angerufen roerben.

Sem Slufruf roaren mehrere taufenb SJlänner oon hüben unb brüben,
man rebete oon 6—8000, gefolgt. 3" ben SJlorgenftunben brängten fid)
grobe Scharen gu ben Steichtftühlen unb gum Sifd) bes £>errn, um reine
S)änbe gum Rimmel erbeben gu können. 3n einer Slnfprache bat ifßrälat
unb Sekan ifîfgffer fie für bas Saienapoftolat gu begeiftern oerfud)t. SBeil
aller Siorausficht nad) bie geräumige Stafilika bie grobe SJtenge nicht gu
faffen oermochte, rourbe roobl bebacbt ein Opferaltar oor bem £>auptportal
ber $irdje kunftgered)t hergerichtet oon ber girma 2Inhli=Shüring in £>of*
ftetten unb gefchmadiooll gegiert oon ben Söhnen bes heiligen Stenebiht..

Söohl roar bas Söetter roie bie oorausgegangenen Sage am Sonntag
SJiorgen noch ßang unficher, aber bas Vertrauen auf Stefferung fiegte unb
ber Hümmel erbarmte fid) ; es heiterte fid)-, ber £>immel roie geroiinfd)t. So
riefen bie ©Iocken oor halb 10 Uhr gum geftgottesbienft. 2luf einem
9taum oon 25 SJteter Streite unb 70 SJteter Sänge ftanben bie SJlänner bid)t
gebrängt nebeneinanber, fobab ein Surdjkommen unmöglid) roar. Unter
feierlichem Orgelfpiel gog ber amtierenbe ipontifej, Sr. Stafilius Stieber*
berger, 2lbt oon SJtariaftein, mit grober Slffifteng, in oollem Ornat, flan*
kiert oon ber malerifdjen Eskorte oon 12 ©arbiften, an ben Slltar. Ston
ben hohen ©äften feien hier genannt: ©eneraloikar Sr. Sifibacl) oon So*
lothurn, ©eneraloikar SJtaurer oon Strabburg, ifträlat unb Sekan Ißfpffer
oon Stafel, £>. $. Sr. 211. Stiefoater unb §. £. Orbinariatsrat 93etter oon
greiburg, foroie bie brei Siebner Slegierungsrat Sr. Îj3eter oon Stafel, Sr.
Stunninger, ißräfibent ber katholifchen 2lktion oon SJiiilhaufen, unb 2anb*
rat Sr. Seiterich oon SBalbshut.

3u Steginn ber hl- £>anblung fang eine ©horatgruppe bes Kirchen*
d)ores oon St. gofef Stafel, unter Seitung oon ©uibo Startfd), bie 2Sed)fel*
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Höchst zeitgemäß und freudig begrüßt wurde die Idee einer
internationalen Friedenswallfahrt der Männer vom Elsaß, Südbaden und der
Nordwestschweiz. Seit dem europäischen Waffenstillstand haben die
heutigen Machthaber einerseits und die sieghaften und besiegten Länder
anderseits ungezählte Friedenskonferenzen abgehalten, ohne einen
nennenswerten Erfolg erzielt zu haben. Die Weltlage ist heute eher so
zugespitzt, daß ein neuer Krieg zu befürchten ist. So ist eine Friedenswallfahrt,

ein Gebetssturm zum göttlichen Friedensfürst und zur Königin des
Friedens der einzige Ausweg aus dem Wirrwarr der Zeit.

Dem Komitee dieser Friedenswallfahrt ist zu ihrem Entschluß und zur
Durchführung desselben, wie auch für ihre wohlgelungene Organisation
herzlich zu gratulieren. AIs Ort der Zusammenkunft wurde mit Bedacht
der an der Dreiländerecke bestbekannte Wallfahrstort Mariastein
gewählt und als Tag der Sonntag innerhalb der Oktav vom Herz-Iesu-Fest.
Maria, die Königin des Friedens, die mit Jesus, ihrem göttlichen Sohn
sich geopfert für die Aussöhnung der sündigen Welt mit dem himmlischen
Vater, sollte auch hier als alles vermögende Fürbitterin angerufen werden.

Dem Aufruf waren mehrere tausend Männer von hüben und drüben,
man redete von 6—8000, gefolgt. In den Morgenstunden drängten sich

große Scharen zu den Beichtstühlen und zum Tisch des Herrn, um reine
Hände zum Himmel erheben zu können. In einer Ansprache hat Prälat
und Dekan Pfysfer sie für das Laienapostolat zu begeistern versucht. Weil
aller Voraussicht nach die geräumige Basilika die große Menge nicht zu
fassen vermochte, wurde wohl bedacht ein Opferaltar vor dem Hauptportal
der Kirche kunstgerecht hergerichtet von der Firma Ankli-Thüring in Hof-
stetten und geschmackvoll geziert von den Söhnen des heiligen Benedikt..

Wohl war das Wetter wie die vorausgegangenen Tage am Sonntag
Morgen noch ganz unsicher, aber das Vertrauen auf Besserung siegte und
der Himmel erbarmte sich? es heiterte sich der Himmel wie gewünscht. So
riefen die Glocken vor halb 10 Uhr zum Festgottesdienst. Auf einem
Raum von 25 Meter Breite und 70 Meter Länge standen die Männer dicht
gedrängt nebeneinander, sodaß ein Durchkommen unmöglich war. Unter
feierlichem Orgelspiel zog der amtierende Pontifex, Dr. Basilius Nieder-
berger, Abt von Mariastein, mit großer Assistenz, in vollem Ornat, flankiert

von der malerischen Eskorte von 12 Gardisten, an den Altar. Von
den hohen Gästen seien hier genannti Generalvikar Dr. Lisibach von So-
lothurn, Generalvikar Maurer von Straßburg, Prälat und Dekan Psyffer
von Basel, H. H. Dr. Al. Stiefvater und H. H. Ordinariatsrat Vetter von
Freiburg, sowie die drei Redner Regierungsrat Dr. Peter von Basel, Dr.
Nunninger, Präsident der katholischen Aktion von Mülhausen, und Landrat

Dr. Seiterich von Waldshut.

Zu Beginn der hl. Handlung sang eine Choralgruppe des Kirchenchores

von St. Josef Basel, unter Leitung von Guido Bartsch, die Wechsel-
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gelänge, roährenb ber gefamte Kirchenchor im herein mit ber ©efangs*
fehtiort bes 2lrbeiteroereins ©roßüBafel=2Beft bie SJlännerchormeffe non
dearies ©ounob mit USIäferfaß, unter ber Direktion oon 2lrm. Hiebner,
ineiftertjoft roiebergab. 9tad) bem feierlidjen Eoangelium richtete H- H-
©eneraloikar ©r. Sifibad) oon Solotburn ein markantes Kangelroort an
bie lautlofe IDlännertoelt. Einige ©ebanken feien I)ier roiebergegeben.

©er JÇriebe ift bie SRuhe unb Orbnung in ©ott. SBoIIen mir alfo
^rieben haben, fo müffen mir bie oon ©ott geroollte Orbnung heilig fyab
ten; mir miiffen ©ott, ben ®îenfd)ett unb ben Erbengütern ben rechten
^ßlatg gukommen laffen. Dtur roo ©ott als Schöpfer unb ©efeßgeber ber
SBelt anerkannt unb feine ©efetge tjeilig gehalten toerben, kann griebe
herrfchen, roo aber ©ottes roeife Orbnung geftört unb ©ott ausgeschaltet
toirb, ift es aus mit bem grteben. — 2Iud) ber 2Öienfd> am rechten ißlaß.
©er DJtenfd) ift bas ebelfte aller ©efchöpfe, ber König ber Gchöpfung, be=

gabt mit SSerftanb unb freiem SBillen, mit natürlidjen unb übernatürlichen
©aben, über bie er einft ©ott 9ted)enfchaft abgeben muß. Eine 33ergöt=
terung bes ÜJtenfdjen ift toiber bie Dtatur unb tjat gur 3ol0e öie Kned)=
tung ber 2RenfcE)entoürbe unb ber perfönlicßen greißeit. ®er 'ÛTÎenfd)

obne ©ott toirb gur roilben Seftie, mie es bie Kongentrationslager gur
©enüge beroeifen. — 9Xuc£) bie Erbengüter müffen ben rechten ipiaß haben,
©ie irbifcßen ©üter bürfen nie letztes 3<el öes IDtenfchen fein, fonbern nur
Hilfsmittel gur Erreichung besfelben. ©er SDXenfcî) barf fie erroerben unb
genießen, foroeit fie iijm nüßlid) finb gum leiblichen mie feelifcfjen 9öot)I=
ergeben, mie aucb gur Ausübung fogiaier ©erecßtigkeit unb Siebe gegen=
über ben ÜJtitmenfdjen. galfd) märe es, bem armen unb kranken 9Ren=

fdjen feine Ejüftengberechtigung abgufpredjen ober einen aus bem 2Bege

gu räumen. Siebet unb bienet einanber, lautet bas göttliche ©ebot.

9îad) biefer einbrucksoollen ißrebigt nahm bie beilige Opferbanblung
rubigen gortgang unb fegensoollen Slbfcßluß. Ergreifenb fct)ön mar bas
Silb ber beili0en Hanblung, biefe IRiefenmenge anbetenb auf ben Knien.
2In bas feierliche ißonfitikalamt fcßloß fid] unmittelbar bie roeltlicbe geier,
eingeleitet burcl) bas prächtige DJtufikftück: ,,©as ift ber ©ag bes Herrn."

©ann ergriff SRegierungsrat ©r. ißeter oon 33afel im tarnen ber 9îorb=
roeftfdjroeig bas 2Bort. ÜRm ïïïamen bes Komitees entbietet er gunäcbft
allen ©eilnehmern ber ©reilänberecke herglichen SBillkommgruß. 9Raria=
ftein tourbe als Ort unferer griebensmanifeftation geroätjlt, roeil unfer
Sanb, roenn auch unoerbienter SSeife, eine griebensinfel geblieben, toäl]=
renb Elfaß unb 93aben fcbroere Kriegsopfer bringen mußten, bie mir ooll
unb gang anerkennen. 2SoIlen mir bem grieben bie 3Bege bahnen, bann
müffen mir felbft grieben hüben im Hergen, in ber eigenen gatnilie unb
in ben politifdjen Parteien. 2Bir müffen Ehrfurcht unb Hochachtung ßa=
ben oor einanber, bürfen aud) nicht agitieren für ben Krieg. 3Bir bürfen
nidjt egoiftifch unb nicht nationaliftifd) benhen unb ßanbetn, fonbern müf=
fett für bas allgemeine 2Bol)I bebacfjt unb beforgt fein. 9Bir müffen ben
djriftlidjen ©eift ber ©ered)tigkeit unb Siebe in ber gamilie, im politifdjen
unb fogialen Seben malten laffen.

2tls Vertreter bes Elfaß fprach baraitf ©r. SRunninger, ißräfibent ber
Katholifdjen Miktion oon SRülhaufen. Er bankt gunächft für bie Einlabttng
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gesänge, während der gesamte Kirchenchor im Verein mit der Gesangssektion

des Arbeitervereins Grotz-Basel-West die Männerchormesse von
Charles Gounod mit Bläsersatz, unter der Direktion von Arm. Hiebner,
meisterhast wiedergab. Nach dem feierlichen Evangelium richtete H-H-
Generalvikar Dr. Lisibach von Solothurn ein markantes Kanzelwort an
die lautlose Männerwelt. Einige Gedanken seien hier wiedergegeben.

Der Friede ist die Ruhe und Ordnung in Gott. Wollen wir also
Frieden haben, so müssen wir die von Gott gewallte Ordnung heilig
halten; wir müssen Gott, den Menschen und den Erdengütern den rechten
Platz zukommen lassen. Nur wo Gott als Schöpfer und Gesetzgeber der
Welt anerkannt und seine Gesetze heilig gehalten werden, kann Friede
herrschen, wo aber Gottes weise Ordnung gestört und Gott ausgeschaltet
wird, ist es aus mit dem Frieden. — Auch der Mensch am rechten Platz-
Der Mensch ist das edelste aller Geschöpfe, der König der Schöpfung,
begabt mit Verstand und freiem Willen, mit natürlichen und übernatürlichen
Gaben, über die er einst Gott Rechenschaft abgeben mutz. Eine Vergötterung

des Menschen ist wider die Natur und hat zur Folge die Knechtung

der Menschenwürde und der persönlichen Freiheit. Der Mensch
ohne Gott wird zur wilden Bestie, wie es die Konzentrationslager zur
Genüge beweisen. — Auch die Erdengüter müssen den rechten Platz haben.
Die irdischen Güter dürfen nie letztes Ziel des Menschen sein, sondern nur
Hilfsmittel zur Erreichung desselben. - Der Mensch darf sie erwerben und
genietzen, soweit sie ihm nützlich sind zum leiblichen wie seelischen
Wohlergehen, wie auch zur Ausübung sozialer Gerechtigkeit und Liebe gegenüber

den Mitmenschen. Falsch wäre es, dem armen und kranken Menschen

seine Existenzberechtigung abzusprechen oder einen aus dem Wege
zu räumen. Liebet und dienet einander, lautet das göttliche Gebot.

Nach dieser eindrucksvollen Predigt nahm die heilige Opferhandlung
ruhigen Fortgang und segensvollen Abschlutz. Ergreifend schön war das
Bild der heiligen Handlung, diese Riesenmenge anbetend auf den Knien.
An das feierliche Ponfitikalamt schlotz sich unmittelbar die weltliche Feier,
eingeleitet durch das prächtige Musikstück' „Das ist der Tag des Herrn."

Dann ergriff Regierungsrat Dr. Peter von Basel im Namen der
Nordwestschweiz das Wort. Nm Namen des Komitees entbietet er zunächst
allen Teilnehmern der Dreiländerecke herzlichen Willkommgrutz. Mariastein

wurde als Ort unserer Friedensmanifestation gewählt, weil unser
Land, wenn auch unverdienter Weise, eine Friedensinsel geblieben, während

Elsatz und Baden schwere Kriegsopfer bringen mutzten, die wir voll
und ganz anerkennen. Wollen wir dem Frieden die Wege bahnen, dann
müssen wir selbst Frieden haben im Herzen, in der eigenen Familie und
in den politischen Parteien. Wir müssen Ehrfurcht und Hochachtung
haben vor einander, dürfen auch nicht agitieren für den Krieg. Wir dürfen
nicht egoistisch und nicht nationalistisch denken und handeln, sondern müssen

für das allgemeine Wohl bedacht und besorgt sein. Wir müssen den
christlichen Geist der Gerechtigkeit und Liebe in der Familie, im politischen
und sozialen Leben walten lassen.

Als Vertreter des Elsatz sprach daraus Dr. Nunninger, Präsident der
Katholischen Aktion von Mülhausen. Er dankt zunächst für die Einladung
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gur heutigen Seranftaltung. Ser Elfäffer kommt gern nad) Mariaftein in
jungen unb alten, in guten unb böfen Sagen, oft mit gebrochenem, fd)roe=
rem tfSergen, aber nie mit gebrochenem ©lauben. So glauben mir auch
heute an bie große griebensmiffion ber hl- Kirche. Sie oielen taufenb
Männer, bie hier gufammengeftrömt, finb mir ein Seroeis bafiir, baß bas
Ehriftentum nicht oerfagt hat, fonbern ber alte ©taube ber Altforbern,
bie unfere Kirchen unb fünfter gebaut haben, noch lebt unb biefer ©laube
gibt uns bie fefte Hoffnung auf ©ottes £>ilfe unb ben ^rieben ber SBelt,
roenn mir ihn bemütig bitten.

Als britter SRebner fprach im Samen ber Männer Siibbabens £>r.
Sanbrat Sr. Seiterich oon Söalbsbut. Er bankt gunächft ben Sdjroeigern
für bie oielen Siebesgaben roährenb unb in ber Aadjkriegsgeit, rooburcß
fie fo oiel Sot gelinbert haben. Sobann roanbte er fid) an bie Elfäffer
im Sertrauen auf bie Saterunfer=Sitte: Sergib uns unfere Schulben
Er gefleht es offen, es rourbe eud) im $rieg oiel Unrecht gugefügt unb
heute roohnen mir gemeinfam bem großen Serföljnungsopfer bei. Srüber,
mir haben fdjroer Sühne geleiftet unb reichen eud) bie <panb gum ^rieben.
Seim heutigen Siefenkampf um bie Meltherrfcßaft haben roir bie 9Bal)I
groifdjen einem ^rieben ber fogialen ©ered)tigheit ober einem ^rieben
ber Sihtatur unb bes Serrors. gür ften [eßteren arbeiten unermüblid)
bie gottlofen Machthaber unb ihre Srabanten. Sa bürfen roir gläubige
Männer nicht miibe gufchauen, fonbern müffen uns aufraffen gur ahtioen
Serteibigung ber Menfchemuürbe unb eines fjriebens ^er fogialen ©e=

redjtigheit.
Auf biefe prägnanten ^urgreferate brachte man oon ber Kirche aus

bas Allertjeiligfte gur feierlichen Ausfeßung, rooßl roiffenb, baß an ©ottes
Segen alles gelegen. Unter Segleitung ber Mufih oon §offtetten fangen
bie Männer ooll mächtiger Segeifterung: „0 bu mein £eilanb, hod) unb
hehr ..Sarauf folgte ein ergreifenbes Sreuegelöbnis unb innige Sitten

um ben ^rieben, oorgebetet oon S). £>. Srdlat unb Sehati îpfgffer unb
refponbiert oon ber Männerroelt. $ernad) bas Sieb: „Jefus, bir leb
ich • • •" unb bas allgemeine ©ebet, bann ein ©ebet gur ©ottesmutter unb
Anrufungen ber Sanbesheiligen, enblid) ein ©ebet für bie oerfolgte Kirche.
Mächtig erfcholl gum Segen ein taufenbftimmiges „Santum ergo" unb
nad) bem eudjariftifchen Segen bas „©roßer ©ott, roir loben Sich". Unter
feierlichem ©locbengeläute rourbe bas Allerheiligfte jeßt in bie Kirche
gurüchgetragen. Samit fd)Ioß bie oormittägige gràbensroallfahrt, aber
bie Erinnerung roirb unauslöschlich bleiben in ben bergen ber Seilnehmer
unb in ber ©efd)id)te oon Mariaftein.

Aachmittags hatten bie Männer aus Saben noch ihre befottbere An=
bad)t mit Anfpracße oon Orbinariatsrat Setter bei ooll befeßter Safiliha.
Man hatte babei bas tröftlicße Seroußtfein, fo lange Männer nod) mit
folchem ©laubensgeift beten, ift nicht alles oerloren. Anfcßließenb folgte
bie benebihtinifche Sefper mit bem eudjariftifdjen Segen unb bas „Salue
regina" in ber bicfjtgefüllten ©ttabenhapelle. Sasfelbe klang aus in bem
Sieb: „Milbe Königin, gebenke ..."

Sei Sifch begrüßte ber hodjroürbigfte Abt bie gelabenen ©äfte, oorab
bie Sertreter ber Sifcßöfe ber Sreilänberecke unb Sankt allen, bie irgettb*
roie mitgeholfen gum ©elingen ber griebensroallfahrt. Aach 'hm ergriff
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zur heutigen Veranstaltung. Der Elsässer kommt gern nach Mariastein in
jungen und alten, in guten und bösen Tagen, oft mit gebrochenem, schwerem

Herzen, aber nie mit gebrochenem Glauben. So glauben wir auch
heute an die große Friedensmission der hl. Kirche. Die vielen tausend
Männer, die hier zusammengeströmt, sind mir ein Beweis dafür, daß das
Christentum nicht versagt hat, sondern der alte Glaube der Altfordern,
die unsere Kirchen und Münster gebaut haben, noch lebt und dieser Glaube
gibt uns die feste Hoffnung auf Gottes Hilfe und den Frieden der Welt,
wenn wir ihn demütig bitten.

Als dritter Redner sprach im Namen der Männer Südbadens Hr.
Landrat Dr. Seiterich von Waldshut. Er dankt zunächst den Schweizern
für die vielen Liebesgaben während und in der Nachkriegszeit, wodurch
sie so viel Not gelindert haben. Sodann wandte er sich an die Elsässer
im Vertrauen auf die Vaterunser-Bittei Vergib uns unsere Schulden
Er gesteht es offen, es wurde euch im Krieg viel Unrecht zugefügt und
heute wohnen wir gemeinsam dem großen Versöhnungsopfer bei. Brüder,
wir haben schwer Sühne geleistet und reichen euch die Hand zum Frieden.
Beim heutigen Riesenkampf um die Weltherrschaft haben wir die Wahl
zwischen einem Frieden der sozialen Gerechtigkeit oder einem Frieden
der Diktatur und des Terrors. Für den letzteren arbeiten unermüdlich
die gottlosen Machthaber und ihre Trabanten. Da dürfen wir gläubige
Männer nicht müde zuschauen, sondern müssen uns ausraffen zur aktiven
Verteidigung der Menschenwürde und eines Friedens der sozialen
Gerechtigkeit.

Auf diese prägnanten Kurzreferate brachte man von der Kirche aus
das Allerheiligste zur feierlichen Aussetzung, wohl wissend, daß an Gottes
Segen alles gelegen. Unter Begleitung der Musik von Hofstetten sangen
die Männer voll mächtiger Begeisterung! „O du mein Heiland, hoch und
hehr ,.." Darauf folgte ein ergreifendes Treuegelöbnis und innige Bitten

um den Frieden, vorgebetet von H. H. Prälat und Dekan Pfpffer und
respondiert von der Männerwelt. Hernach das Lied! „Jesus, dir leb
ich ..." und das allgemeine Gebet, dann ein Gebet zur Gottesmutter und
Anrufungen der Landesheiligen, endlich ein Gebet für die verfolgte Kirche.
Mächtig erscholl zum Segen ein tausendstimmiges „Tantum ergo" und
nach dem eucharistischen Segen das „Großer Gott, wir loben Dich". Unter
feierlichem Glockengeläute wurde das Allerheiligste jetzt in die Kirche
zurückgetragen. Damit schloß die vormittägige Friedenswallfahrt, aber
die Erinnerung wird unauslöschlich bleiben in den Herzen der Teilnehmer
und in der Geschichte von Mariastein.

Nachmittags hatten die Männer aus Baden noch ihre besondere
Andacht mit Ansprache von Ordinariatsrat Vetter bei voll besetzter Basilika.
Alan hatte dabei das tröstliche Bewußtsein, so lange Männer noch mit
solchem Glaubensgeist beten, ist nicht alles verloren. Anschließend folgte
die benediktinische Vesper mit dem eucharistischen Segen und das „Salve
regina" in der dichtgefüllten Gnadenkapelle. Dasselbe klang aus in dem
Lied! „Milde Königin, gedenke ..."

Bei Tisch begrüßte der hochwürdigste Abt die geladenen Gäste, vorab
die Vertreter der Bischöfe der Dreiländerecke und dankt allen, die irgendwie

mitgeholfen zum Gelingen der Friedenswallfahrt. Nach ihm ergriff
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auch ber ijßräfibent bes ©allfahrtskomitees 35t. ©gr nod) bas ©ort, um
alten Organifatoren gu banken unb bem Softer für alle SOtittjilfe unb
©aftfreunbfchaft. 3um Schliff gab er ein îelegramm aus 3tom bekannt,
fotgenben Inhaltes:

,,©fgr. 5ßfr)ffer, Mofter ©ariaftein, Sol.
35er ^»eilige 23ater erteilt ben ïaufenben tiattjolifdjen Sönnern, bie

im Heiligtum ©ariaftein um ben ^rieben ber Seelen unb Sßölker beten,
itjr grofjes Anliegen ber ©utter ber 33armhergigkeit unb Königin bes
griebens empfehlen, in oäterIid)er Siebe ben erbetenen apoftolifdjen Se=
gen."

©s erübrigt nod), bem ißoligeiperfonal roie bem Samariterpoften
t)erglid) gu banken für ihre keinesroegs leidfite Arbeit. 6s follen 65 grofee
Autocars mit 50—70 ^Iätgen unb 300 ^erfonenroagen eingefahren fein,
eingelne fuhren groei unb brei ©al nad) 23afel, unb alles ift reibungslos
abgelaufen. 3)ie Samariter mürben für 21 3)ienftleiftungen beanfprudjt.
3)arunter befanb fid) ein ©ann aus bem Aargau, ber ad)t Stunben gu
gufs fid) rounbgelaitfen. ©fjre foldjem Opfergeift. ©ir fchliefjen ben 23e=

rid)t mit ber Anrufung: „©aria, Königin bes griebens, bitte für uns!"
P. P. A.

Cäcilientagung der Pfarreichöre v. Dekanat Pfirt
©ar nod) am ipfingftfonntag recht fchönes ©etter, fo fd)Iug basfelbe

am iflfingftmontag in ftiirmifches Otegenroetter um, bas lebhaft an ben
erften d)riftlid)en ißfingftfturm erinnerte. Aber bie ©äcilianer ber oer=
fchiebenen s.pfarreicl)öre bes 3)ekanates i|3firt tiefen fich non ihrer befd)Iof=
fenen ©allfahrt nach ©ariaftein nicht abfchrecken, fie rooltten ihr auspro=
Inertes Programm abroicketn. 33alb nach 9 Uhr ftanben 200 Sänger auf
ber Orgeltribüne, um nach £>ergensluft gu fingen gur ©E)re ©ottes unb
gur ©rbauung ber ©läubigen.

£>. P. 93ingeng Epejg hie Sängerfdjar herglicl) roillhommen bei ber
©nabenmutter im Stein, bie ja allen Sängern ein herrliches 93orbiIb im
©otteslob fein foil. Dann empfahl er ihnen bie brei ©igenfdjaften, bie
nach ber 9îegel bes hi- 33enebikt non einem 3?lofternooigen oerlangt roer=
ben. 6r muff wahrhaft ©ott fud)en, er muf) bemütigen ©ehorfam üben
unb bereit fein, ©ühfeligkeiten unb ©iberroärtigkeiten gu ertragen.
SIehnlich foil ein ^ird)enfänger bie ©hre fud)en unb barum ©ifer haben
für ben 35ienft ©ottes, er foil fid) bemütig ben kirchlichen 33orfd)riften
unterroerfen unb bei aller 93erfd)iebenheit ber ©haraktere unb 3!alente
bereit fein gur Unterorbnung.

Aufgemuntert burd) biefe roarmen sfßriefterroorte, fang jetgt ber ©e=

famtehor unter ber geroanbten 3)irektion oon §>. §. Pfarrer Spinnhirnp
oon Oürlinsborf bie ©effe „Ave verum corpus", oon £einr. £mber op. 4,
mit folcher Segeifterung, baft auch ber fdjon betagte 3)ekan unb Pfarrer
£>enna oon ißfirt mit fichtlidjer greube bas £od)amt gelebrierte. 6s mat
ein Singen unb Seten nach bem £>ergen ©ottes unb möge es roeiter fo
bleiben. 93ei ber nachfolgenben gemütlichen 3ufammenkunft in Segrnen
mag noch manches gute ©ort gefallen fein, gum 3>ank für geleiftete unb
gum Anfporn neuer Arbeit im 3>ienfte ©ottes. P. P. A.
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auch der Präsident des Wallfahrtskomitees Dr. Gyr noch das Wort, um
allen Organisatoren zu danken und dem Kloster für alle Mithilfe und
Gastfreundschaft. Zum Schluß gab er ein Telegramm aus Rom bekannt,
folgenden Inhaltes:

„Mfgr. Pfyffer, Kloster Mariastein, Sol.
Der Heilige Vater erteilt den Tausenden katholischen Männern, die

im Heiligtum Mariastein um den Frieden der Seelen und Völker beten,
ihr großes Anliegen der Mutter der Barmherzigkeit und Königin des
Friedens empfehlen, in väterlicher Liebe den erbetenen apostolischen
Segen."

Es erübrigt noch, dem Polizeipersonal wie dem Samariterposten
herzlich zu danken für ihre keineswegs leichte Arbeit. Es sollen 65 große
Autocars mit 5V—76 Plätzen und 366 Personenwagen eingefahren sein,
einzelne fuhren zwei und drei Mal nach Basel, und alles ist reibungslos
abgelaufen. Die Samariter wurden für 21 Dienstleistungen beansprucht.
Darunter befand sich ein Mann aus dem Aargau, der acht Stunden zu
Fuß sich wundgelaufen. Ehre solchem Opfergeist. Wir schließen den
Bericht mit der Anrufung: „Maria, Königin des Friedens, bitte für uns!"

(ÂeilieràAunAclerv.
War noch am Pfingstsonntag recht schönes Wetter, so schlug dasselbe

am Pfingstmontag in stürmisches Regenwetter um, das lebhaft an den
ersten christlichen Pfingststurm erinnerte. Aber die Cäcilianer der
verschiedenen Pfarreichöre des Dekanates Pfirt ließen sich von ihrer beschlossenen

Wallfahrt nach Mariastein nicht abschrecken, sie wollten ihr ausprobiertes

Programm abwickeln. Bald nach 9 Uhr standen 266 Sänger auf
der Orgeltribllne, um nach Herzenslust zu singen zur Ehre Gottes und
zur Erbauung der Gläubigen.

H. H. Vinzenz hieß die Sängerschar herzlich willkommen bei der
Gnadenmutter im Stein, die ja allen Sängern ein herrliches Vorbild im
Gotteslob sein soll. Dann empfahl er ihnen die drei Eigenschaften, die
nach der Regel des hl. Benedikt von einem Klosternovizen verlangt werden.

Er muß wahrhaft Gott suchen, er muß demütigen Gehorsam üben
und bereit sein, Mühseligkeiten und Widerwärtigkeiten zu ertragen.
Aehnlich soll ein Kirchensänger die Ehre suchen und darum Eifer haben
für den Dienst Gottes, er soll sich demütig den kirchlichen Vorschriften
unterwerfen und bei aller Verschiedenheit der Charaktere und Talente
bereit sein zur Unterordnung.

Aufgemuntert durch diese warmen Priesterworte, sang jetzt der
Gesamtchor unter der gewandten Direktion von H. H. Pfarrer Spinnhirny
von Dürlinsdorf die Messe „^.vo vernin eorpim", von Heinr. Huber op. 4,
mit solcher Begeisterung, daß auch der schon betagte Dekan und Pfarrer
Henna von Psirt mit sichtlicher Freude das Hochamt zelebrierte. Es war
ein Singen und Beten nach dem Herzen Gottes und möge es weiter so

bleiben. Bei der nachfolgenden gemütlichen Zusammenkunft in Leymen
mag noch manches gute Wort gefallen sein, zum Dank für geleistete und
zum Ansporn neuer Arbeit im Dienste Gottes. U.
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Gebetskreuzzug vom 2. Mai und 6. Juni
Ser grofje ^ilgertag nom 1. Uftai tjat ben Befud) bes ©ebetskreug--

guges heinesraegs beeinträchtigt. 400 Opferfeelen wetteiferten roieber im
Sühnegebet um bie Bekehrung glaubenslofer Sünber. 9îad) oorausge»
gangenem 9lofenkranggebet gab £>. §. P. Thomas ben pilgern allgemein
einige ijeilfame Belehrungen über bie ©laubroürbigkeit ber katholifchen
Seijre. fgebermann barf nach ber SBaljrheit einer Sehre forfchen unb Be=

roeife bafiir oerlangen. 2Iud) bie chriftliche SKeligion barf auf ihre ©Iaub=
roürbigkeit geprüft unb nach Beroeifen burchforfdjt raerben. Unumftöfc
lidje Beroeife für bie göttliche 2Bahrt)eit unferes ©laubens finb bie 2Bun=
ber 3efu unb feiner Heiligen; Beroeife für bie ©öttlidjkeit ber Kirche
fjiefu finb ihre gortbauer trot) aller Berfolgungen unb bie Heiligkeit fo
oieler ©lieber, bie am blutigen SJtartqrium ©ut, Blut unb Seben geopfert
für ihren heiligen ©tauben. Sas finb ftichhaltige Beroeife für bie 2Babr=
heit ber Sehre fgeftt unb ber Kirche; aber, laufen roir nicht Senfations=
berichten rounberfüdjtiger SUtenfcEjen nach- Ueberlaffen roir bas Urteil
über SBahrheit ober furtum oon angeblichen 9Kuttergottes=Srfd)einungen
ruhig ber Kirche. Sie roirb gur gegebenen 3eit fchon reben..

Bachbem in ber ÜJtaiprebigt bie Beroeife für bie ©laubroürbigkeit
ber dgriftlictjen Religion gegeben roorben, fuhr ber gleiche B^ebiger beim
3uni=©ebetskreuggug in ©laubensfragen roeiter unb fagte: Sie Kenntnis
bes roahren ©laubens allein genügt nicht, um feiig gu roerben; es gehört
audi bas Seben aus unb nad) bent ©tauben bagu, benn ber ©Iaube ohne
bie SBerke ift tot. (3ac. 2, 17.) Ser gläubige ©helft muff feinen ©Iauben
offen bekennen oor ©ott burd) Berrichtung ber pflid)tfd)ulbigen
©ebete, Befud) bes ©ottesbienftes, Sakramentenempfang ufro., aber eben=

fo oor ben 9JÎ e n f ch e n burch treue Beobachtung ber ©ebote ©ottes
im prioaten roie im öffentlichen Seben, benn alfo fpridjt ber Herr: „Sin
jeber ber mich oor ben Btenfdjen bekennen roirb, ben roirb auch ber 9Jîen=

fcheufohn oor ben Sngeltt ©ottes bekennen." (Suk. 12, 8.)

Der nächfte ©ebetskreuggug fällt auf Sötittrooch, ben 4. 3uli. P. P. A.

Erste Maifeier in Mariastein
SBenn bie SBeltkinber nach ihrem Sinn unb ©eifte weltliche feiern

oeranftalten, roarum fällten bie ©otteskinber nicht religiöfe geiern ab=

halten? So grüjjten benn ant 1. dJtai in ber ÜJlorgenfrühe bie Bitt=
gänge oon Hofftetten unb Schönenbud) bie ©nabenmutter im Stein. 3hnen
folgten um 9 Uhr 65 BH9e aus tpeiïzxsfyzim unb 35 aus Tobtnau (Baben),
welche nach bem Eonoentamt bie heiligen Sakramente empfingen. Um 10

Uhr gog eine fdjöne 2Ingat)l oom katholifchen ©efeltenoerein Bafel in
bie ïteichenfteiner Capelle gu einem gefdjloffenen ©ottesbienft mit ÜJteffe
unb 2tnfprad)e ihres ©efellenoaters. ©leichgeitig hatte eine 3taliener=
©ruppe aus BUilljaufen in ber ©naöenkapelle ihren ©ottesbienft. 3rol5
fdjenhinein rourben oerfd)iebene Hobelten getraut. Bei fchon oorge=
rückter 3elt fuhr eine Autokolonne oon greiburg i. Br. an mit 170 JIüd)t=
lingen unb ihrem Seelforger Änetfd). Äurg oor 12 Uhr begann ihre Sing=
meffe, bei roeldjer alle Teilnehmer nod) kommunigierten. AnfcEjIiefgenb
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voin 2. Nui uncl 6. ^uiii
Der große Pilgertag vom 1. Mai hat den Besuch des Gebetskreuz-

zuges keineswegs beeinträchtigt. 466 Opferseelen wetteiferten wieder im
Sühnegebet um die Bekehrung glaubensloser Sünder. Nach
vorausgegangenem Rosenkranzgebet gab H. H. Thomas den Pilgern allgemein
einige heilsame Belehrungen über die Glaubwürdigkeit der katholischen
Lehre. Jedermann darf nach der Wahrheit einer Lehre forschen und
Beweise dafür verlangen. Auch die christliche Religion darf auf ihre
Glaubwürdigkeit geprüft und nach Beweisen durchforscht werden. Unumstößliche

Beweise für die göttliche Wahrheit unseres Glaubens sind die Wunder

Jesu und seiner Heiligen; Beweise für die Göttlichkeit der Kirche
Jesu sind ihre Fortdauer trotz aller Verfolgungen und die Heiligkeit so

vieler Glieder, die am blutigen Martyrium Gut, Blut und Leben geopfert
für ihren heiligen Glauben. Das sind stichhaltige Beweise für die Wahrheit

der Lehre Jesu und der Kirche; aber, laufen wir nicht Sensationsberichten

wundersüchtiger Menschen nach. Ueberlassen wir das Urteil
über Wahrheit oder Irrtum von angeblichen Muttergottes-Erscheinungen
ruhig der Kirche. Sie wird zur gegebenen Zeit schon reden..

Nachdem in der Maipredigt die Beweise für die Glaubwürdigkeit
der christlichen Religion gegeben worden, fuhr der gleiche Prediger beim
Iuni-Gebetskreuzzug in Glaubensfragen weiter und sagtei Die Kenntnis
des wahren Glaubens allein genügt nicht, um selig zu werden; es gehört
auch dos Leben aus und nach dem Glauben dazu, denn der Glaube ohne
die Werke ist tot. (Iac. 2, 17.) Der gläubige Christ muß seinen Glauben
offen bekennen vor Gott durch Verrichtung der pflichtschuldigen
Gebete, Besuch des Gottesdienstes, Sakramentenempfang usw., aber ebenso

vor den Menschen durch treue Beobachtung der Gebote Gottes
im privaten wie im öffentlichen Leben, denn also spricht der Herrn „Ein
jeder der mich vor den Menschen bekennen wird, den wird auch der Men-
schensohn vor den Engeln Gottes bekennen." sLuk. 12, 8.)

Der nächste Gebetskreuzzug fällt auf Mittwoch, den 4. Juli. U.

Lrste Nui^eier in Nuiiust^iii
Wenn die Weltkinder nach ihrem Sinn und Geiste weltliche Feiern

veranstalten, warum sollten die Gotteskinder nicht religiöse Feiern
abhalten? So grüßten denn am 1. Mai in der Morgenfrühe die
Bittgänge von Hofstetten und Schönenbuch die Gnadenmutter im Stein. Ihnen
folgten um 9 Uhr 65 Pilgr aus Heitersheim und 35 aus Todtnau (Baden),
welche nach dem Conventamt die heiligen Sakramente empfingen. Um 16

Uhr zog eine schöne Anzahl vom katholischen Gesellenverein Basel in
die Reichensteiner Kapelle zu einem geschlossenen Gottesdienst mit Messe
und Ansprache ihres Gesellenvaters. Gleichzeitig hatte eine Italiener-
Gruppe aus Mülhausen in der Gnadenkapelle ihren Gottesdienst. Zwi-
schenhinein wurden verschiedene Hochzeiten getraut. Bei schon
vorgerückter Zeit fuhr eine Autokolonne von Freiburg i. Br. an mit 176 Flüchtlingen

und ihrem Seelsorger Knetsch. Kurz vor 12 Uhr begann ihre
Singmesse, bei welcher alle Teilnehmer noch kommunizierten. Anschließend
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hielten btefe heimatlofen Ißilger eine 2icftterptogeffton in bie ©nabenka»
pelle, bei roeldjer fie unaufhörlich bie ©nabenmutter in ber ÏRelobie be5
2ourbesliebes grüßten. ïiad) einer bürgen 2lnbad)t in ber gelfengrotte
rtnb einer bürgen 2lnfprad)e bes SJ3iIgerfiil)rers fliegen bie begeifterten
ÎRorienoereijrer, non 3efus unb DJlaria gefegnet, ben miiijfamen ïteppen»
roeg Ijinauf ine 2IIltageIeben, gunädjft gu einer roohloerbienten Stärbung
im Kurhaus Kreug. ffngmifdien hatte fid) in ber 93afiliba eine maria»
nifclje Kongregation aus bern ©ifaft mit über hunbert ÏRitgliebem ein»

gefunben unb ber ©nabenmutter ihren ©ruft entboten, ©iefen erblärte
P. tpiue bie ©efcfticftte ber SBallfaftrt oon iDtariaftein.

Cängft mar bamit bie 13. Stunbe bee ïagee Darüber gegangen, fo
ftrömten fcfton bei herrlichem Sonnenfcftein bie Scharen ber ïergiaren
ber frangiebanifcften gamilie non Safel unb Umgebung in bie roeiten
fallen ber SSafilika ein, offigiell unter ©locbengeläute um 14 Uftr oon
P. ifßiue abgeholt. 9tad) bem §eiliggeiftlieb richtete §>. £>. P. ßrroin grei
einen roarmen 2lppell an bie 500 Srüber unb Sdjroeftern, gu beten um
ben Segen für jebe Orbenegemeinbe, inebefonbere für einen guten 23er=

lauf bee Drbenskapitels, bae im .fperbft in ©infiebeln tagen roerbe. £>er»

nad) ermunterte er mit begeifterten SBorten feine Scftuftbefoftlenen gu
einem treuen 2eben unb Streben naci) ben frangiekanifcften ©runbfäften.
SBenn iftr auci) nicht burd) ftrenge Orbenegeliibbe gebunben feib, follt iftr
bod) bie brei eoangelifcften 9täte ber Sollkommenfteit im täglidjen 2eben
gu befolgen fucften. Statt bee materiellen 3eitgeiftee foil eud) bie 2iebe
gur ©infacftfteit unb 2Infprud)eIofigkit befeelen unb bei aller 2Irmut bae
23ertrauen auf bie göttliche ißorfeftung nicht ausgehen. ©egenüber ©otr
unb ber recfttmäftigen Autorität übet im familiären roie fogialen 2eben
kinblichen ©eftorfam. galtet ftoct) bae IReinfteiteibeal, für bae bie SBelt»
kinber kein 33erftänbnie haben. Stehet ein für gute Sitte unb Orbnung
in SBort unb 2at. — 3ur treuen ©efolgung biefer cftriftlicften ©runbfäfte
erflehte fiel) bie ïergiarenfamilie oor auegefefttem hocftroürbigften ©ut
ben Segen ©ottee. 2)abei beftürmten fie ben fteiligen Orbeneoater gran»
giekue um feine mächtige gürbitte. Sie gange geier fcftloft mit ber ge»

fungenen 33efper ber Senebiktinermönd)e. Sann grüftten bie ißilger
eingeln unb in ©ruppen bie ©nabenmutter in ber gelfengrotte bie in
bie iRacftt ftinein, ale bie erfte feierliche 9Jtaianbad)t gehalten mürbe.

P. P. A.

Wallfahrts- und Kloster-Chronik
Ueber die ersten vier Tage des Monats Mai wurde besonders berichtet.

6. Mai: Erster Mai-So. Um 8 Uhr kommt der Jungmännerbund der Marienpfar¬
rei Basel. Der H. H. Präses hält ihnen Ansprache und Messe in der
Gnadenkapelle. Gleichzeitig kommt ein Autocars mit Pilgern von Fla-
wil (St. .G) und eine Feuerwehrmannschaft aus dem Elsass, hernach
eine Rompilgergruppe mit Domherr Dr. Schenker. Beim Gottesdienst
singt der Chor der Katholiken Basel das Amt. Nachmittags kommt die
Pfarrei-Wallfahrt von Allschwil mit II. H. Pfr. Arbogast.

8. Mai: Wallfahrt der Frauen von Luthern (Luz.) mit H.H. Pfr. Zern]) und der
Frauen von Erzingen mit Pfr. Deisler. H. H. P. Thomas hält den Frauen
eine Ansprache und beide Herren lesen noch die hl. Messe. Nachmittags
kommt H. H. Pfarrer Simmen von der Ilerz-Jesu-Ivirche Zürich mit 150
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hielten diese heimatlosen Pilger eine Lichterprozession in die Gnadenkapelle,

bei welcher sie unaufhörlich die Gnadenmntter in der Melodie des
Lourdesliedes grüßten. Nach einer kurzen Andacht in der Felsengrotte
und einer kurzen Ansprache des Pilgerführers stiegen die begeisterten
Marienverehrer, von Jesus und Maria gesegnet, den mühsamen Treppenweg

hinauf ins Alltagsleben, zunächst zu einer wohlverdienten Stärkung
im Kurhaus Kreuz. Inzwischen hatte sich in der Basilika eine maria-
nische Kongregation aus dem Elsaß mit über hundert Mitgliedern
eingefunden und der Gnadenmutter ihren Gruß entboten. Diesen erklärte

Pius die Geschichte der Wallfahrt von Mariastein.

Längst war damit die 13. Stunde des Tages vorüber gegangen, so

strömten schon bei herrlichem Sonnenschein die Scharen der Terziaren
der franziskanischen Familie von Basel und Umgebung in die weiten
Hallen der Basilika ein, offiziell unter Glockengeläute um 14 Uhr von

Pius abgeholt. Nach dem Heiliggeistlied richtete H. H. Erwin Frei
einen warmen Appell an die 5ÜV Brüder und Schwestern, zu beten um
den Segen für jede Ordensgemeinde, insbesondere für einen guten Verlauf

des Ordenskapitels, das im Herbst in Einsiedeln tagen werde. Hernach

ermunterte er mit begeisterten Worten seine Schutzbefohlenen zu
einem treuen Leben und Streben nach den franziskanischen Grundsätzen.
Wenn ihr auch nicht durch strenge Ordensgelübde gebunden seid, sollt ihr
doch die drei evangelischen Räte der Vollkommenheit im täglichen Leben
zu befolgen suchen. Statt des materiellen Zeitgeistes soll euch die Liebe
zur Einfachheit und Anspruchslosigkit beseelen und bei aller Armut das
Vertrauen auf die göttliche Vorsehung nicht ausgehen. Gegenüber Gotr
und der rechtmäßigen Autorität übet im familiären wie sozialen Leben
kindlichen Gehorsam. Haltet hoch das Reinheitsideal, für das die Welt-
Kinder kein Verständnis haben. Stehet ein für gute Sitte und Ordnung
in Wort und Tat. — Zur treuen Befolgung dieser christlichen Grundsätze
erflehte sich die Terziarenfamilie vor ausgesetztem hochwürdigsten Gut
den Segen Gottes. Dabei bestürmten sie den heiligen Ordensvater Fran-
ziskus um seine mächtige Fürbitte. Die ganze Feier schloß mit der
gesungenen Vesper der Benediktinermönche. Dann grüßten die Pilger
einzeln und in Gruppen die Gnadenmutter in der Felsengrotte bis in
die Nacht hinein, als die erste feierliche Maiandacht gehalten wurde.

^nlllnbrts- und KIoster-Dbronik
lieber die ersten vier Dn^e de--, ^lonnts ^Ini wurde besonder? beriebtet.

6. ^Ini: Erster Mni-8o. IIm 8 Dbr kommt der dunZmnnnerbund der i^Inrienpknr-
rei Dnsel. Der II. II. Drnses bnlt ibnen ^nsprnebe und blesse in der
Dnndenknpelle. DleiebxeitiA kommt ein ^utoears mit Dil^ern von Dln-
wii (8t. .(>) und eine Deuerwebrmnnnsebntt nus dein DIsnss, bernneb
eine Domsìil^er^rup^e mit Domberr Dr. 8ebenker. Leim (Gottesdienst
sinAt der Dbor der Xntboliken Dnsel dns ^imt. linebmittn^s kommt die
Dtnrrei-IVnIItnbrt von >VIIsebvviI mit II. D. Dir. ^VrboAnst.

8. ^Ini : IVnIItnbrt der Drnuen von Dutbern (Dux.) mit H. D. Dtr. Aemp und der
Drnuen von Drxin^en mit Dkr. Deisler. H. D. D. Dbomns bnlt den Drnuen
eine ^nsprnebe und beide Herren lesen noeb die bl. Blesse. blnebmittnAS
kommt II. H. Dknrrer 8immen von der Iterx-desu Ivirebe ^ürieli mit 15t>
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"Meuria-Troslfesl Handel. Vitium JalLilaiimi earn

Wenn einem Kind ein Leid zugestossen oder es sich krank oder
geplagt fühlt, so geht es am liebsten zur Mutter und klagt ihr sein Leid,
im festen Vertrauen, die Mutter versteht midi, sie kann midi trösten und
mir helfen. Das tut aber weit besser als jede irdische Mutter die himmlische

Mutter Maria, die Mutter vom Trost. In leiblichen wie seelischen
Anliegen kann sie helfen als mächtige, sie will helfen als gütige und
sie tut helfen als treue Jungfrau und Mutter des Herrn. Es sind nun
volle 25 Jahre verflossen seit dem ersten Trostfest im Jahre 1926. Waren

bei der ersten Feier und deren Oktav über 50,000 Pilger in Mariastein,

so griissten alle folgenden Jahre durchschnittlich 5000 Teilnehmer
die Gnadenmutter vom Stein. Ohne Zweifel war Maria den vielen
Pilgern während dieser Zeit eine reiche Quelle des Trostes und der Gnade,
sodass wir allen Grund haben, ihr an ihrem Jubelfest herzlidi zu danken
und sie weiter um ihre Hilfe und ihren Segen zu bitten. So werden
gewiß wieder viele Tausende von Pilgern der Gnadenmutter das Ehrengeleite

geben bei ihrem Triumphzug über das Land.
Der Vormittags-Gottesdienst beginnt um halb 10 Uhr mit Festpredigt

und Pontifikalamt, der Nachmittags-Gottesdienst um 14.00 Uhr mit
der grossen Muttergottes-Prozession und anschliessender Vesper und
Segen. Mitwirkende Vereine und Kongregationen mögen sich rechtzeitig
bei der Wallfahrtsleitung anmelden. p. p. A.

Frauen, denen P. Thomas ebenfalls eine Ansprache hält. So griissten
heute 300 Frauen U. Lb. Frau im Stein.

9. Mai: Eine Ständeratskommission gibt uns die Elire eines kurzen Besuches
und besichtigt unsere Heiligtümer. Nachmittags wallfahrtet der Frauenbund

von St. Clara Basel zur Gnadenmutter. H. H. P. Vinzenz hält
ihnen Ansprache und Segensandacht, Gleichzeitig kommen 200 Koramu-
kantenkinder von St. Anton Basel und viel Angehörige nach Mariastein.
Nach einer Ansprache eines Vikars haben sie noch eine Segensandacht
in der Basilika.

10. Mai: Mit der Renovation der St. Annakapelle wird nun ernst gemacht und
begonnen unter Leitung des Kunstkenners Dr. Lötscher. 70 Schwestern
von Hagenau griissen die Gnadenmutter im Stein.

12. Mai: Am Pfingstsamstag Hessen sich 11 Hochzeitspaare trauen. Eine Pilger¬
gruppe von Wallisern aus dem von Lawinen verschütteten Gebiet dankt '

der Gnadenmutter für ihre Rettung, und eine Jugendgruppe von Köln
grüsst die Gnadenmutter. Abends beginnen im Kurhaus Kreuz
Jungfrauen-Exerzitien.

13. Mai: Pfingsten. In der Morgenfrühe ereignete sich auf der Birsigtalbahn
zwischen Therwil und Ettingen ein Zusammenstoss von zwei Motorwagen,

wodurch 4 Personen schwer verletzt wurden, die sich inzwischen
gut erholt haben. — H. H. Pfr. Trendel von Krautergersheim (Bas-Rli.)
grüsst auf der Pilgerreise nach Einsiedeln mit 80 Arbeitern und
Arbeiterinnen unsere lb. Frau vom Stein.

14. Mai: Pfingstmontag. Die C'äcilienvereine aller Pfarreien des Dekanats Pfirt
singen das Hochamt unter der Direktion von H. H. Pfr. Spinnhirny von
Dürlinsdorf, das H. II. Dekan Henna zelebriert. II. H. P. Vinzenz hält
die Sängerpredigt. Eine Gruppe von 150 Italienern wallfahrtet hieher
und hat ihren besonderen Gottesdienst.

15. Mai: H.H. Pfr. Schmied von Neuenburg (Baden) führt 110 Frauen und
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Ncknn kinsm Kincl sin koicl fugsstosson o«loi- ss si6i knank cxlei- go-
plagt tüklt, so gekt ss am liekston fun Nutton unâ klagt lki- soin kei«Z,
im tosten Ventnauen, «lie Nutten venstekt mick, sis kann mick trösten uncl
min kellen. vas tnt aksr weit kesser aïs Ms ircliscke Nutter Oie Kimm-
liscke Nutter Naria, ciis Nutten vom Irost. In leiklicken wie sesliscken
Anliegen kann sis Kelten als mäcktigs, sie will Kelten als gütige un«l
sie tut Kelten als treue Oungtrsu un«l Nutten cles Herrn. Ks siml nun
volle 25 üakne vsntlosssn seit clem ersten Irosttsst im Oakrs 1020. Na-
reu bei «ler ersten Keier uncl «leren Oktav über 5V,VW Pilger in Naria-
stein, so grössten alle tolgenclsn Oakre clurckscknittlick 5000 leilnekmer
«lie (lnsclenmutter vom stein. Okne ?!weitsl war Naria «len vielen ?il-
gern wäkrenü clieser ^eit eine reicke <Zuelle cles Irostss unä «ler Onacle,
soclass wir allen Oruncl kaben, ikr an ikrem Oukellest kerflick fu clanken
uncl sie weiter um ikre Hills uncl ikren Legen ?u kitten, so wsrclen
gewik wiscler viele pausencls von pilgern «ler Onaclenm utter «las lZkren-
geleite geken del ikrem priumpkfug üker «las kancl.

Der Vormittags-tlotteskienst keginnt um kalk 10 llkr mit pestpre-
«ligt unü pontikikalamt, clsr Kackmittags-Oottesclienst um 14.00 Ilkr mit
«ler grossen Nuttergottes-profession uncl ansckliessencler Vesper uncl
Legen. Nitwirköncle Vereine uncl Kongregationen mögen sick recktföitig
kei cler Nalltakrtslsiìung anmel«lsn. p. p.

prauen, denen p. pkomas ebenfalls ein« ^nspraeke kält. So grüssten
beute 300 Prauen ll. Db. Drau in> Stein,

g. lUai: Line Ständeratskommission gibt uns die Dlire eines kurzen IZesuekes
Ulià besiektigt unsere Heiligtümer. ûlî,<4>mit<î>gs wallfakrtet «ler prauen-
bund von St. tlara Basel fur Knadenmutter. II. H. Vin?.sn?. kält
ilinen .Vnspraelie nn<! Segensandaelit. Kleieb/.eitig kommen 200 Xommu-
Kantenkinder von 8t. ^nton Lass! und viel «Vngekörige naek lUariastein.
klaek einer ^nspraeke eines Vikars l>al>en sie noeli eine Segensandaekt
in der Basilika.

10. lUai: lUit <ler Benovation «ler 8t. Ttnnakapslle wird nnn ernst gemacdit nn<I

begonnen nnter l.eitung des lvunstkenners Dr. Dötseker. 70 Sekwestsrn
von Hägen IN» grüssen (lie «Znuäenmutter im Stein.

12. lUai: rtm pfingstsamstag liessen sieb l l Docbiieitspaare tränen. Dins Pilger-
gruppe von VVallisern «ine «lem von Dawinen versekütteten Kebist dankt
(ler Knadenmutter für ilire Bettung, und eine dugendgruppe von lvöln
grübst die Dnudenmntter. .Vdend» lieginnen iin Dnrlinns Dren?. dung-
frnuen-Dxer^itien.

Z3. lVlni: Pfingsten. In der Morgentrülie ereiguele »ieli nuf der lZir»igtnllnrI>n
?.(vi»elien pdervvil und Dttingen ein ^usnmmenstos» von ^rvei ülotorvvn-
gen. rvodnrvl, 4 ?er»onen Kclnver verletîit wurden, die siolr inr.vviselren
gut erliolt linden. — D. D. pfr. prendel von lvr-rutergerslieim <lZn«-Iìli.>
grübst nuk der Pilgerreise nnâ Din^iedeln niit SO ^rdeitern und ^Vrdei-
terinnen unsere Ili. Drnu vom Stein.

14. lUui: Pfingstmontag. Die ciudlienvereine aller Pfarreien des Dekanats pfirt
singen das ldoeliamt unter der Direktion von R. D. ?fr. Spinnliirnv von
Dürlinsdort, das D. II. Dekan Henna ^elekriert. II. D. p. Vin^en?. l>ält
die Sängerpredigt. Dine Kruppe von 15» Italienern wallfadrtet Kieker
und kat iliren besonderen Kvttesdienst.

15. lUai: D. II. pfr. Sekmied von Heuenkurg ilZaden) fukrt III) prauen und
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SB ^lufücn^nplhog SB

4f>eôenfcn Hïir Ôeo -Sjl. datées im 4!>ebef öaß ôcc

^Etr it]ti gefunô cclialtc, ibn fiäctc unô crleutbtc für fein

bobeô 5Jmf utiô ihm ôic <Snaôe gebe, ôie îlîenfdibdt auo

öetfiörmifd) belegten unô fncôlofen 3df ôcc ^egenmaet

einet gltitflidien unô fcieôlicben jufunft entgegenpfüfjcen

Kinder zu V. L. Frau im Stein, liest Messe und P. Odilo hält ihnen
eine Ansprache.

16. Mai: IT. IT. Pfr. Grieshaber von Tunsei (Baden) wallfahrtet mit 60 Frauen
zur Gnadenmutter, dazu Pfr. Keller von SchiltigTieim mit den Kon-
munikantenkindern. ebenso Pfr. Weiss von Bonhomme (Ht.-Rh.) mit
Kindern, ein Vikar von Kolmar mit einer Jugendgruppe und Vikar Ott von
Strassburg mit einem Kinderchor, die noch ein Amt singen.

17. Mai: Pfr. Koch von Wiggen (Luz.) wallfahrtet mit dem Mütterverein (66
Personen) zur Gnadenmutter und liest noch Messe, während P. Pius den
Frauen eine Ansprache hält. Weiter kommen Vikar Schwertz von Gueb-
willer (Klsass) und Pfr. Hug von Klirzell (Baden) mit Kommunikantenkindern.

Beide Herren lesen noch Messe. Abt Basilius nimmt im
Benediktinerinnenkloster zu Ofteringen (Baden) 14 Schwestern die
feierlichen Gelübde ab.

20. Mai: H.H. Pfr. Birrer von Binningen kommt um 7 Uhr mit der Pfarreiwall¬
fahrt und singt das Hochamt mit dem Pfarreichor. Nachher kommt der
Pfarrer von Gerliswil (Luz.) mit der Jungfrauenkongregation. Ein III.-
Geistvater hält ihnen die Ansprache und P. Pius erklärt ihnen die
Wallfahrt, ebenso dem Geograph. Verein von Bern. Tu der 7 Schm.-Kap. hat
eine Meitli-Gruppe von St. Clara Basel von Vikar Kalt eine besondere
Andacht. Auf 3 Uhr kommt die Jungfrauenkongregation der Marienkirche

Basel, deren Gesangssektion nach der Vesper die eucharistischen
Gesänge besorgt.

21. Mai: II. 11. Pfr. Strebel von Villmergen (Aargau) führt 140 Frauen zur Gna¬
denmutter im Stein und Pfr. Wehrle von Gähwil (St. G.) noch 60 dazu.
Beide Herren lesen noch Messe und P. Odilo Hält den Frauen eine
Ansprache. — Im Kloster wird zurzeit eine neue Telefonanlage eingerichtet.

22. Mai: Erster Krankentag, worüber besonders berichtet wurde.
23. Mai: Zahnarzt Dr. Kessler von Basel feiert mit seiner Familie in der Gnaden¬

kapelle sein silbernes Hochzeitsjubiläum mit hl. Messe und Ansprache
Sr. Gnaden Abt Basilius, und Orgel und Gesang.

24. Mai: Fronleichnam. Eine Studentengruppe von Basel hat ihren besonderen
Gottesdienst in der 7 Selim.-Kap. Ein Vikar von Strassburg u. Schwestern

von Hagenau und Schlettstadt führen uns viele Pilger zu.
26. Mai: Prälat August Borer begleitet in zwei Autocars die Blinden von Horw

und Pfarresignat Schürmann liest ihnen die hl. Messe. Nachmittags
kommt auch der Blauring von Horw nach, sowie eine Oblatengruppe
von Zürich. i
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S AllfàPoBtag W

Gedenken wir Ües Hl. Aaters im Gebet, daß Gott, der

Herr ihn gesund erhalte, ihn stärke und erleuchte für sein

hohes Amt und ihm die Gnade gebe, die Alenschheit aus

der stürmisch bewegten und friedlosen Zeit der Gegenwart

einer glücklichen und friedlichen Zukunft entgegenzuführen

Kinder ?u V. K IVnu im 8tein. liest blesse und V. tldilo Idilt ilinen
eilte /V llsjii rl( lte.

16. ^Ini: II. II. I^kr. tlriesliulier voli Vuiisel (lliiden) vnllfnlirtet mit 60 Krnuen
^ur (Inndenmutter. dn^u l^tr. Keller von 8cliiltiL'lìeim mit den Kon-
niuiijl<:iiitenl<indern. edenso ?t'r. tVeiss von Iloi»ll0iiiine (Ilt.-Kln) mit Kin-
dorn, ein ^'il<nr von Kolmnr mit einer .InKeiid^ru^jie und Vil^nr Ott von
8tr-lssl)ui c- mit eitient Kjiidercltor, die nocli ein tint sinken.

17. ì^Ini: I'Ir. Kocli von tVj^^en (I^u^.) vulllnlirtet mit dem ^lütterverein (66
?ersonen) z^ur ttundenmutter nnct liest nocli Blesse, vülirend ?ius den
binnen eine .tnsprnclie liült. Veiter l<oiiimen ^'ikur 8cl>vert? von (4uet>-

viller (tdsnss) nnd I^tr. Idu^ von Kürxell (Dnden) init Kommunilcnnten-
lvindern. Heide Herren lesen nocli Blesse. .^lit Lnsilius niinmt iin Ve-
nedilvtinerinnenlvloster 7.u lOkteriimen (IZnden) 14 8clivestern die leier-
Indien (delüdde îid.

20. ^Ini: II. II. Vkr. IZirrer von IIjniiin«en l<ommt nin 7 Vlir mit der I^kurreivvnll-
f-ilirt iind sin<>t dns Iloclinmt mit dein ?kiirreiclior. Knclilier I<ommt der
Vlurrer von tterlisvil (I^u^.) init der duil^kriiuenlvon^re^ntion. Kin III.-
tteistvnter Inilt illnen die Vnsz>rnclie iind 1^. ?ius erl<lürt ilinen die tVnll-
liiliit, edenso dein (teoKinpli. Verein von llern. In der 7 8clim.-Knp. lint,
eine ltIeitli-(Zruppe von 8t. Olnrn Lnsel von Viknr Knlt eine desondere
Vndnclit. 2tuk 3 Vlir l<ommt die dun^finuenkon^re^iition der ^Inrien-
lcirclie Lnsel, deren (-lesiiNKsselctioii nncli der Vesper die euclinristisclien
Olesün^e liesor^t.

21. Vni: ll. ll. l^tr. 8trel)el von t'illmer^en (^nrgnn) tülirt 140 Vrnnen xur 64nn-
deninntter i»n 8teiii niid Vlr. Velcrle von tlnlivil (8t. (4.) nocli 60 dnsn.
Heide Herren lesen nocli Blesse und 1^. Odilo Iiült den I7rtiuen eine 2^n-

sprnelie. — Im Kloster vird xur/.eit eiire iieue d'elekonnnlnAe einAericlitet.
22. lVIiii: Irrster Krnnl<ent-iK', vorülier liesonders liericlctet vtirde.
23. l^Ini: Xnllnnrxt I)r. Kessler von IZusel leiert init seiner Vumilie in der (4nnden-

lvupelle seiii sildernes Iloclixeltsjudilduni mit lrl. Blesse und Vnsprnelie
8r. (tnnden .^l)t Lnsilius, und Or^el und VesnnA.

24. ^Ini: Vronleiclinnm. I^ine 8tudenten^rufis>e von llnsel lint iliren liesonderen
tlottesdienst ill der 7 8cllm.-Kiij). I^in Vilcnr von 8trnssl)ur^ u. 8àve-
sterii von Ilngennu und 8cli1ettstiidt küliren uns viele ?ilAor xu.

26. ^Ini: l^rüliit /Xu»ust Vorer OeAleitet in ?vvei .Vc.tocnrs die lllinden von Korvv
und I?skirresjAnnt 8cliürmnnn liest ilinen die I»1. Blesse. KnclimittnAS
l<ommt nucli der lZItiurin«' von tlorv nncl», sovie eine OOlnten^rup^e
von /ürieli. i
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